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Halle, den 19. Oktober.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer. Ueber das Befinden des Kaiſers

ſchreibt man aus Baden-Baden: Obwohl die beſorgniß-
erregenden Nachrichten mehrerer ausländiſchen Blätter
über das Befinden des Kaiſers ſtark übertrieben ſind, ſo
iſt doch nicht zu leugnen, daß der durch die herbſtliche
Witterung nothwendig gewordene längere Zimmeraufent-
pan von keinem günſtigen Einfluß auf das Allgemein-
efinden des hohen Herrn geweſen iſt. Die Stimmung

iſt n eine ausgezeichnete, der Kräfte-
zuſtand aber zeitweiſe nicht der erwünſchte.
Doch können wir aus beſter Quelle verſichern, daß die
von franzöſiſchen Blättern gemeldeten Ohnmachten nicht
ſtattgefunden haben. Der Katarrh iſt noch auf dem alten
Standpunkt. Die Abreiſe iſt noch immer auf Mittwoch
den 20. d. M. feſtgeſetzt.

Anläßlich des Geburtstags des Kronprinzen
fand am 18. zu Baden-Baden bei den Kaiſerl. Majeſtäten
roße Familientafel und Marſchallstafel zu 41 Gedecken
tatt. An der kaiſerlichen Familientafel nahmen der Kaiſer

und die Kaiſerin, der Großherzog, die Frau Großherzogin,
der Erbgroßherzog und die Frau Erbgroßherzogin und
Prinz Ludwig von Baden, ferner der Statthalter von
Elſaß-Lothringen, Fürſt von Hohenlohe und Fürſt Radziwill Theil. Sm Lauf des Vormittags hatte Se. Majeſtät

der Kaiſer den Fürſten von Hohenlohe in Audienz em-
pfangen und ſich ſodann zum Dejeuner in das groß-

Schloß begeben. Am Abend fand bei deraiſerin großer Thee fatt zu welchem 25 Perſonen Ein

ladungen erhalten haben.
ur Frage der Sektionseintheilung der Be

rufsgenoſſenſchaften giebt die „Nordd. Allg. Ztg.“
nunmehr auch einer Zuſchrift Raum, welche die Sectionen
in Schutz nimmt und die Anſicht vertritt, daß der Haupt
punkt der genoſſenſchaftlichen Thätigkeit gerade in den
Segen der Sektionen zu ſuchen ſei, während dem

enoſſenſchaftsvorſtande mehr die s einer
kontrolirenden Aufſichtsbehörde Vin ſen ſeien. Der

Einſender ſchreibt u. A.: „Wir wiſſen, daß die d
Induſtrie in ihrer überwiegenden Mehrheit einer Zentrali-
ſation der berufs genoſſenſchaftlichen Verwaltung entſchieden
widerſtreben würde. Eine derartige Zentraliſation würde
einen Hauptfehler der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung, die
Selbſtverwaltung, beſeitigen und lediglich ein Verſicher-ungsinſtitut ſchafen, welches in weiterer Konſequenz die

beſte Leitung in der reinen Staatsverwaltung finden dürfte.
Eine ſolche Art der Geſchäftsverwaltung würde bald zu
dem Reſultat führen, daß nur den wenigen am Sitze der
Genoſſenſchaft anſäſſigen Vorſtandsmitgliedern ein irgend-
wie noch nennenswerther Einfluß auf die Führung der
Geſchäfte ermöglicht bliebe, während der über das ganze
Reich ausgedehnte Kreis der Berufsgenoſſen lediglich den
Grundſätzen und Willensmeinungen des Zentralvorſtandes,
oder richtiger des leitenden Geſchäftsdirektors, zu folgen
hätte.“ Das Vertrauensmännerſyſtem habe ſich nicht ſo
bewährt, wie mehrfach behauptet worden, zumal der Ver
trauensmann ſelbſt mit Berufsgeſchäften überhäuft ſei und
bei den Recherchen öfters einem hindernden Mißtrauen
begegne. Nur diejenigen Organe, welche einen bureaukraliſchen Apparat zur Seite haben, alſo Genoſſenſchafts

und Sektionsvorſtand, könnten, da ſie nicht als Perſon,
ſondern als Geſammtheit auftreten, ſich jeder Zeit die
volle Klarheit über alle die Genoſſenſchaft intereſſirenden
Verhältniſſe verſchaffen.

Nach Mittheilungen, welche den Münchener
„Neueſten Nachrichten“ von gut unterrichteter Seite zu
gehen, beruht die in mehreren Zeitungen enthaltene Nach-
richt, daß das bayeriſche Kriegsminiſterium bei
bedeutenden Anſtalten in München, Augsburg und Nürn-
berg 2000 Eiſenbahnwaggons für die nächſten vier
Wochen beſtellt habe, auf einem Mißverſtändniſſe.

Nach den bisher vorliegenden Reſultaten der Reichs
tagserſatzwahl zu Haderslebeu vom 15. e. erhielt
Bachmann (dfreiſ.) 1757, und Johannſen (Däne) 2797
Stimmen. Aus drei ländlichen Bezirken des Kreiſes
Sonderburg und aus ſämmtlichen Landbezirken des Kreiſes
Hadersleben fehlen die Reſultate noch.

Gegen den Anarchismus. Die ſich mit Hart-
näckigkeit erhaltenden Gerüchte, wonach ein internationales
Anarchiſtengeſetz geplant wird, veranlaſſen die „Hamb.
Nachr.“ zu einem Hinweis darauf, wie wünſchenswerth
es ſei, daß die Staaten wenigſtens diejenigen Maß-
regeln gegen den Anarchismus ergreifen möchten,
denen Hinderniſſe nicht entgegenſtehen. Dazu gehöre in
erſter Linie die internationale Reviſion und Umgeſtaltung
des Aſylrechts. Dieſes Recht ſei ja an und für ſich für
politiſche Verbrecher feſtzuhalten, es führe aber zu Wider
ſinnigkeiten, wenn es auf Handlungen ausgedehnt werde,
die mit einem gemeinen Verbrechen in einer Weiſe ver
bunden ſeien, welche die Reinheit des politiſchen Motivs
weifelhaft mache. Und das ſei bei den anarchiſtiſchenWerbregen unſerer Zeit zweifellos der Fall. Daher ſei

eine genaue internationale Erklärung des Begriffs des
„politiſchen Verbrechens“ und die Herſtellung einer Ver
pflichtung für jeden Staat nothwendig, auch ohne vor
herige Requiſition gegen Individuen vorzu gr die vonſa ch bedrohen.
m Gebiete aus das Ausland anarchiſt

eben einer ſolchen Abänderung des Aſpylrechts könnte
dem Anarchismus, wie die „Hamb. Nachr.“ meinen,
vielleicht noch durch eine internationale Organiſation
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——-—2 rmder e ane zur Beobachtung und Verfolgung
narchiſten entgegengearbeitet werden, vielleicht durch

Ausführung der Dr. Guillaumeſchen Jdee, ein Central-
bureau mit ermittelnden und dirigirenden Befugniſſen
zu errichten, welches Fachfragen erörtert, die Polizei in
Bezug auf Literatur und Thatſachen auf dem Laufenden
erhält, Signalements und Photographien gefährlicher
Menſchen verbreitet, den Domizilwechſel von Verdächtigen
ſignaliſirt c. Endlich würde vielleicht noch ein inter
nationaler Paragraph ſich nützlich und erreichbar
erweiſen, welcher die Aufforderung zu anarchiſtiſchen
Attentaten mit angemeſſener Strafe bedroht.

Geſtern Mittag 12 Uhr hat auf der Werft des
„Vulkan“ zu Stettin der Stapelllauf des zweiten
großen Reichspoſtdampfers ſtattgefunden, welcher
in der Taufe den Namen „Bayern“ erhielt.

Zur bulgariſchen Frage. Die „Nordd. Allg.Ztg.“ kommt wiederholt anf das Thema der Ab-

dankung des Fürſten Alexander von Bulgarien
zu ſprechen, und erkennt in dieſem Schritt die Urſache der
jetzigen Erſchwerung der europäiſchen Situation. Wenn
ſich jetzt Europa im Gefühle der Unſicherheit zwiſchen
Krieg und Frieden befinde, wen anders treffe die Schuld
als den Fürſten Alexander? Zuerſt durch ſeine anti
ruſſiſche Haltung, dann durch die Philippopeler Erhebung,am allermeiſten aber durch ſeine Abdikation habe Fürſt

Alexander die Lage Europas zu einer ſchweren gemacht.
Das ganze ruſſiſche Eingreifen, die Miſſion Kaulbars, die
Sorge vor einem eventuellen ruſſiſchen Einmarſch, die
Spannung zwiſchen Rußland und England wäre nicht
vorhanden, wenn ſgſn Alexander zur nach den Ver-
trägen regiert und ſich den ruſſiſchen ſeiner Be
rufung und ſeine ruſſiſche Verwandtſchaft immer ſo gegen-
wärtig gehalten hätte, wie er ſie ſich bei ſeiner Abreiſe
aus dem Lande gegenwärtig hielt, als er beſonders her
vorhob, daß er ſeine Krone Rußland verdanke.

Nachrichten aus Sofia zufolge beſteht das ge-
mäßigte, namentlich durch Natſchewitſch und Stoilow re-
präſentirte Element des Cabinets, nachdem es in der
Wahlfrage dem vorgeſchrittenen Elemente nachgegeben,
nunmehr darauf, daß die Regierung Rußland ge-
genüber die Bahn der t betrete,
wovon eine gütliche Verſtändigung mit Ruß-
land erhofft werde.

Jnzwiſchen hat, wie ſchon gemeldet, die bulga-
riſche Regierung auch die dritte ruſſiſche Note
mit einem Expoſé des Miniſters des Jnnern beantwor-
tet, in welchem erklärt wird, daß die Verantwortung für
die bei den Wahlen vorgekommenen Ruheſtörungeu nach
den angeſtellten Unterſuchungen auf diejenigen zurückfalle,
welche verſucht en die Wahlen zu verhindern und
ſich ſodann in das ruſſiſche Konſulat geflüchtet hätten.
Kaum iſt dieſe Antwort erfolgt, ſo hat die ruſ-
ſiſche Agentur in einer abermaligen Note von
ſehr verletzendem, drohendem Tone nochmals die Ungil-
tigkeit der Wahlen betont und dringend die Vertagung
des Zuſammentrittes der Sobranje gefordert. Die bul-
gariſche Regierung antwortete wieder ableh-
nend unter Berufung auf die Verfaſſung und die Lan-
desgeſetze. Der Verſuch der ruſſiſchen Agentur, einen
Bauernaufſtand zu inſzeniren, iſt vollſtändig miß-
glückt; es ſind keinerlei Ruheſtörungen vorgekommen.

Die ruſſiſchen Kreiſe ſind, wie die Polit. Corr.
ausführt, in die verhängnißvollen Fehler, in die ſie ver
fallen, nur deshalb gerathen, weil ſie in dem Wahne
lebten, daß die Regierung in Sofia nichts Anderes als
die Wiederwahl des Battenbergers im Sinne habe. Die
um perſönlichen Haſſe geſteigerte Gegnerſchaft gegen denFürſten Alexander bildet aber immer noch die Triebfeder

aller politiſchen Energie der maßgebenden Kreiſe, vom
Herrſcher angefangen bis tief herunter. Wie immer, be-
währt es ſich auch in dieſem Falle, daß perſönliche Em-
pfindungen und Leidenſchaften die ſchlechteſten Rathgeberin der Politit ſind.

Was wird Rußland nun thun? Durch Ein-
flüſſe von außen war dies bulgariſche Regime nicht zu
ſtürzen, Angriffen, die mitten aus der Bevölker-
ung hervorgehen, wird es vielleicht weniger gewach-ſen ſein. Auf dieſen und ähnlichen Wegen dürften die

Spuren der ruſſiſchen Politik in der nächſten Zeit zu
finden ſein. Viele Ehre wird dabei nicht einzuheimſen
ſein, aber der Erfolg kann dieſen Makel decken.

Daß ſie mit einem Beil auf eine Fliege
l ſollen, die ruſſiſchen Chauviniſten, über
eine ſolche Zumuthung, ſagt die ruſſiſche Zeitung Nowoje
Wremja“, werden dieſelben höchlichſt erſtaunt ſein. Hoffent
lich bewahren ſich dieſelben dieſen ruſſiſchen Stolz Bul-
garien gegenüber!

Zu Herrn Kaulbars Thaten und Fahrten.
Auch in Ruſtſchuk hatte Kaulbars Unglück. Der ruſſiſche
General verſuchte eine Volksverſammlung einzuberufen.
Das wollte aber nicht Plingen, bis auf Betreiben des
ruſſiſchen Konſuls eine Deputation aus einigen zwanzig
Zankowiſten glücklich zu ſtande kam. Dies hatte aber
unter der Einwohnerſchaft der Stadt große Aufregung
hervorgerufen. Bürger aller Geſellſchaftskreiſe verſammelten
ſich beim Präfekten und ſendeten eine aus zahlreichen
Bürgern beſtehende Deputation an Kaulbars, um dem-
ſelben die wahre Stimmung der Ruſtſchuker Bevölkerungdarzuſtellen. Unter den Mitgliedern der Deputation be

fand ſich Stojanow, der Urheber der vorjährigen

178. Jahrgang.
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Revolution in Philippopel. Kaulbars ließ die
Deputation nicht zu Worte kommen und ſchrie voll Wuth:
„Jch weiß, was ihr mir ſagen wollt! Jhr ſeid von der
Regentſchaft aufgehetzt, welche verbrecheriſche Abſichten
hat.“ Die Deputation erwiderte hierauf einſtimmig:
„Das iſt unwahr! Das iſt eine Verleumdung!“Kaulbars beſuchte in Ruſtſchuk perſönlich alle Femden

Konſuln, mit Ausnahme des engliſchen, dem er mit offen
barer Geringſchätzung nur ſeine Viſitkarte durch einen
Knaben, nicht durch den Kawaſſen zuſchickte. Man
wird Herrn von Kaulbars auch weiterhin in Bulgarien
gewähren laſſen und ſich hüten ihn abzurufen, nicht ſowohl,
wie dem „Peſter Ll.“ geſchrieben wird, weil man von
ſeiner Aktion irgend etwas erwartet, als vielmehr, weilman ihm die Fahigkeit zutraut und die Aufgabe ſtellt,
den Verkehr Bulgariens mit den übrigen achten zu
überwachen.

Gegen die Lutheraner ſind, wie wir mehrmals
bemerkten, die griechiſch-orthodoxen Ruſſen ſehr erbittert.
Sie ſehen deren Einfluß in den Balkanſtaaten als Hemm-
ſchuh ihrer chauviniſtiſchen Pläne an. So beginnt denn
neben der politiſchen Agitation in Bulgarien jetzt aucheine religiöſe Bewegung ſich ſemerkbat zu machen.
Die Blätter verbreiten eine Nachricht des „Rußki Kurjer“,
nach welcher in der bulgariſchen Regierung die Frage an
geregt worden ſei, die bulgariſchen Lutheraner des

andes zu verweiſen und das lutheriſchemMiſſionar-
weſen zu reorganiſiren, weil der Pro
paganda die Ruſſenfeindlichkeit der Bulgaren zuzu
ſchreiben ſei.

Frankreich. Jn der Deputirtenkammer inter-
pellirte Maret wegen der Streik-Vorgänge in Vier-
n und tadelte die Haltung der Behörden bei derſelben.

ndere Redner von der radikalen Partei äußerten ſich in
demſelben Sinne. Der Miniſter des Jnnern, Sarrien,
rechtfertigte das Verhalten der Regierung, die ſich darauf
beſchränkt habe, die Ordnung aufrecht zu halten und die
Freiheit der Arbeit ſicher zu ſtellen. Die Radikalen be-
antragten darauf, das Bedauern der Kammer üher die
Anwendung von Gewalt in Vierzon auszuſprechen. Ein
Gegenantrag von Proal dagegen verlangt ein Vertrauens
votum für die Regierung. Die Kammer nahm, obgleich
der Miniſter Sarrien ſich dagegen erklärte, nur die ein-
fache Tagesordnung an. Sarrien verließ darauf
den Saal, indem er mittheilte, daß er ſeine Ent-

e werde.Der ruſſiſche Marineminiſter Scheſtakow
weilt augenblicklich in Paris, er will die Kriegshäfen
Breſt und Cherbourg beſuchen. Der deutſche So-
ialiſtenverein veranſtaltete eine internationale Verſaunnlang unter franzöſiſchem Vorſitz. Nach einem

Dutzend Verbrüderungsreden wurde eine Tagesordnung
angenommen, nach welcher nur von einer Einigung Frank
reichs und Deutſchlands auf ſozialiſtiſcher Grundlage die
friedliche Löſung der orientaliſchen wie aller anderen
Fragen zu erwarten ſei. Ein Arbeitercongreß in
Lyon, der von 130 Syndicaten beſchickt war, ſchloß ſeine
Berathungen mit der Entfaltung der rothen Fahne und
mit begeiſterten Hochrufen auf die ſoziale m
Frau Boucicault, Beſitzerin des Bon e
ſchenkte der Altersverſorgungskaſſe ihrer 2000 Angeſtellten
4 Millionen.

Rußland. tdaß in Folge der unlängſt vollzogenen Entſchließung des Mi-
niſter-Komitee's betreffend die Erleichterung der Zollfor-
malitäten hinſichtlich der in Schiffen aus dem Auslande mit-
gebrachten, zur Getreideausfuhr aus ruſſiſchen Häfen be
ſtimmten leeren Säcke, der Finanzminiſter unterm 15. Oktober(3. Oktober a. St) bezügliche Jnſlenttonen an die Zollämter

erlaſſen hat.
Der ruſſiſche Thronfolger iſt nach der „Dail

News“ von einem Lungenleiden betroffen, ſein Zuſtan
errege zwar noch keine Beſorgniß, doch bedürfe er derſorgſatägſten Pflege.

Dänemark. Die däniſche „Berlingske Tidende“ ſagt,
der Generaladjutant des Kaiſers von Rußland, Fürſt Dol-gorukow, der ſich einige Tage in Kopenhagen aufgehalten hat
und am 19. weiterreiſt, habe ſeine Rückreiſe von Vichy nach
Petersburg lediglich zu dem Zwecke über Kopenhagen gemacht,
um den König von Dänemark zu begrüßen und deſſen perſön-
liche Grüße an die Kaiſerin überbringen zu können. Seine
Reiſe über Kopenhagen habe ſicherem Vernehmen nach irgend
welche andere Zwecke nicht (D gehabt.

Jtaliten. Der Papſt betonte bei dem Empfange
der holländiſchen Pilger am 17. in ſeiner Anſprache an
dieſelben, die Kirche habe ihre erbittertſten
Feinde in Rom.

Spanien. Der Belagerungszuſtand in Ma-
drid iſt erſt am Freitag aufgehoben worden. Die Auf-hebung war um 48 Stunden ſinausgeſchoben worden, um

dem General Pavia, der militairiſcher Gouverneur von
Madrid bleibt, Gelegenheit zu geben, ſeinen Bericht
über den Militärputſch vom 19. September bekannt
zu machen. Am Freitag wurde der Bericht im Amts
blatt veröffentlicht; es ergeben ſich daraus folgende Haupt
unkte:4 1) Die militäriſchen Behörden haben mehrere Stunden

lang geglaubt, daß ſie vor einem viel ausgedehnteren Aufſtande
ſtänden. und ſie waren überzeugt, daß auch die Artillerie
Regimenter der Kaſerne an den Docks ſich empört hätten.
2) Jm Anfang parrchte große Verwirrung und die Anord
nungen zu dem Angriff auf den Bahnhof, wo die Aufrührerinzwiſchen einen Zug bereit ſtellen konnten, der ihnen die
Flucht geſtattete, wurden ſehr langſam getroffen. 3) Der Ge-
neral Pavia ſagt aus, daß die Patrouillen uud die Truppen
kolonnen, welche in der Nacht des 19. September durch die
Straßen Madrids marſchirten, Gruppen von bewaffneten Bür

Das „Finanz-Amtsblatt“ macht bekannt,
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gern zerſtreuen mußten, welche riefen: „Es lebe die Republikl“
und überall geneigt ſchienen, die militäriſchen Aufrührer zu
unterſtützen. Bürger nahmen auch an dem Widerſtande theil,
den die Aufſtändiſchen den Truppen in Atocha entgegenſetzten.

Der Bericht ſtellt feſt, daß alle Soldaten der Reaimenter
Albuera und Garellano ſich an der Bewegung betheiligt haben
würden, wenn nicht einige ihrer Offiziere ſich entſchloſſen ins
Mittel gelegt hätten. 5) Der Bericht erwähnt nichts. von einer
Ünterſtützung, welche durch die Polizei und die bürgerlichen
Behörden bei der Unterdrü ung des Aufſtandes gewährt worden
ei. 6) 3 zählt der Bericht die Verluſte auf, welche
ie königlichen Truppen erlitten hiben. Todt ſind zwei Generäle,

d höhere und drei SubalternOffiziere, verwundet elf
oldaten.Auch dieſer amtliche Bericht ſtellt klar, daß die ſpa

niſche Regierung ſich von dem Aufſtande hat überraſchen
laſſen. Das bietet den konſervativen Gegnern Sagaſta's
eine mächtige Handhabe. Niemand glaubt daher in Ma-
drid an langen Beſtanddes jetzigen Miniſteriums.

Serbien. Einer Verſchwörung gegen den
König will die Zeitung „Branik“ (der Krieger) auf die
Spur gekommen ſein. Die Seele deſſelben ſoll der frühere
Miniſterpräſident Riſtitſch ſein. Es ſann ſich darum,
einen ruſſiſchen Großfürſten auf den ſerbiſchen Thron zu
bringen.

Amerika. Jn den Schweineſchlächtereien zu
Chicago dauert nach einem Telegramm der Frankf. Ztg.
der Strike der Packer fort, nachdem alle r
den Streit durch ein Schiedsgericht zu ſchlichten, geſcheitert
ſind. Die Packhäuſer werden ſtark bewacht, da man An
griffe befürchtet. Die Arbeiten ſollen nun unter Herbei-
iehung fremder Arbeiter, welche durch eine bewaffneteMecht geſchützt werden, wieder aufgenommen werden. Es

ſind bereits 2000 Perſonen angeworben worden und die
Leiter der Etabliſſements werden mit Anmeldungen förm-
lich überſchwemmt.

Heer und Marine.
Zur Feier des 25 jährigen Jubiläums der Kron-

prin zeſſin als Chef des 2. Leibhuſaren Regiments fand am
18. Vormittags zu Poſen eine Parade des ganzen, dort ver
einigten Regiments vor dem commandirenden General von
Meerſcheid-Hülleſſem ſtatt. Nachmittags war das Offi
cier Corps des Regiments mit einer großen Anzahl eingela-
dener Gäſte zu einem Feſtdiner im Saale des Caſino vereint.
Für die unteren Chargen war am Abend eine Feſtlichkeit ver

anſtaltet. ePrinz Georg beging am I18. die Feier ſeines 25j äh
rigen Jubiläums als Chef, des Pommerſchen
Ukanen- Regiments No, 4, welches zur Zeit in Thorn gar-
niſonirt und deſſen Kommandeur gegenwärti Oberſtlieutenant
v. Schönfeldt iſt. Prinz Georg weilt noch in München, von wo
er Ende dieſes Monats nach Berlin ger erhdarnve gedenkt.

Berlin, 18. Oktober. S. M. Kanonenboot Wolf
Commandant KapitänLieutenant Jaeſchke, iſt am 18. Hktbr. c.
von Amohy in See gegangen. Das Schulgeſſchwad er, beſtehend aus S. M Kreuzerfregatten „Stein“ (Flaggſchtff),
„Moltke“, „Prinz Adalbert und S. M. Kreuzerkorvette
„Sophie“, Veſchwagderſhef Commodore von Kall, iſt am
18. Oktober c. in Plymouth eingetroffen und beabſichtigt am
23. deſſ. Mts. die Reiſe fortzuſetzen. S. M. Schiffsjungen
Schulſchiff Nixe“, Commandant KorvettenKapitän v. Arnim,
iſt am 16. Oktober c. in Trinidad eingetroffen.

Aus Hannover unterm 18. theilt man uns mit: Der
Generalmajor von Körber, bisher Commandeur der 1. Feld
Artillerie-Brigade Königsberg i. Pr.) iſt laut Allerhöchſter
Kabinetsordre zum IJnſpekteur der 3. Feld ArtillerieJnſpection
(Hannover) an Stelle des kürzlich zur Allerhöchſten Dispoſition
eſtellten Generallieutenants von Bychelberg ernannt worden.

eneralmajor von Körber, e Commandeur des 1 arde
eldArtillerie-Reg. und nachher Commandeur der GardeFeld
rt-Brig., als welcher er im vorigen Jahre aus Geſundheits-

rückſichten zu Allerhöchſter Dispoſition geſtellt wurde, iſt erſt
im vorigen Monate als Commandeur der I. FeldArt.Brig.
wieder eingeſtellt und nunmehr zum Nachfolger des Generallieut.

v Bychelberg ernannt worden.)

[Nachdruck verboten.

1] Am ein Weib.
Amerikaniſche Novelle, deutſch von Hans Werner.

I.

„Sie gehen alſo auch nach Kineo, Frau Wainright?
Das iſt reizend! Jch hatte nicht erwartet, eine bekannte
Seele dort zu treffen. Alle, die ich in dieſem Sommer
geſehen habe, ſchienen einen Ausflug nach den Catskills
oder der Seeküſte vorzuhaben.“

„Ja, wir gehen nach Kineo,“ entgegnete Frau Wain-
in etwas mißvergnügtem Tone; „indeß nicht nach

Kineohaus, wie Sie vermuthlich, Frau Borden. Wir
gehen in die Wälder. Mark hatte ſtets eine gewiſſe Vor
liebe fürs Bivouakiren; und nun, da Harry die nämliche
Neigung zeigt, habe ich darein gewilligt, es für eine
Weile zu verſuchen, wenn ich auch gewiß bin, daß es
mich vollſtändig elend machen wird. Jch liebe die
Civiliſation ein gutes ſolides Dach über dem Kopfe
und doppelten Boden unter den Füßen. Wenn mich's
nach Natur verlangt, ziehe ich es vor, ſie in aller Be
uemlichkeit von einer Hotelpiazza oder auf ein paar
tunden höchſtens vom Wagen aus zu betrachten Jeſſie,

nun Sie kennen meine Schweſter nicht Jeſſie, dies
iſt Frau Borden, von der ich Dir erzählt habe Jeſſie
hält dieſe Bivouakidee für reizend. Sie bildet ſich ein,
daß es ihr großen Genuß gewähren wird, in den Zuſtand
der Wildheit zurückzukehren.

„Zuſtand der Wildheit! Frau Borden, wir haben
wei große Zelte mit allen modernen Verbeſſerungen und

laſſen Fußböden legen, und Helene hat für ſich auch noch

einen perſiſchen Teppich. Zuſtand der Wildheit, wahr-
haftig! Sie werden vom Hotel herunterkommen und
entzückt ſein über unſern Zuſtand der Wildheit!“

„Jch glaube auch, ich glaube auch,“ lachte Frau
Borden fröhlich; allein tief im Jnnern dachte ſie, nicht,
wie ich mich kenne. Denn Frau BVorden war nach dem
ſelben Muſter gemacht wie Frau Wainright und glaubte
unbedingt an die Art von Glück und Behaglichkeit, welche
man nur in den Grenzen und Feſſeln der Civiliſation
findet.

„Hören Sie nur, Jeſſie! Sie denkt, es wird ein hüb-
ſches Vergnügen ſein, nur weil es etwas Neues iſt,“ be
merkte Frau Wainright ungeduldig.

„Das iſt die Art, wie meine Familie

right

an mir herum
hofmeiſtert, Frau Borden,“ warf Jeſſie leicht hin. „Aber
da winkt mir mein geſchätzter Herr Schwager, daß ich

c

Halle, den 19. Oktober.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der t und die Fürſtin zu Yſenburg-

Büdingen-Wächtersbach ſind am Sonnabend hier
eingetroffen, da die Fürſtin ein Augenleiden beſitzt. Be
reits am Sonntag begab ſie ſich in die an des
Herrn Geh. Medizinalraths Prof. Dr. Gräfe.

Todesfülle.
Juſtizrath Corſepius in Landsberg a. W., ein

Parteigenoſſe der freiſinnigen Partei und vordem der Fort
e iſt am Montag früh nach längerem Krankenlager
verſtorben.

Generalmgjor z. D. von Kurtz, zuletzt Kommandeur
z Kavallerie-Brigade, iſt am 13. ds. in Stuttgart ge

torben.

Knnuſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Graf von Hochberg iſt in Berlin angekommen und

W zunächſt im Palais des Fürſten Pleß, ſeines Bruders,
ohnung genommen. Die „Neue Pr. Ztg.“, die dieſe Nachricht

bringt, macht darauf aufmerkſam, daß „die Falkenſteiner und „der
Wärwolf“, welche wir und die meiſten andern Zeitungen nach
Damm's „Kalender für Muſiker“ als die Titel zweier Opern
genannt hatten als Titel zu einer Oper gehören. Der Te
der Oper iſt nach einer deutſchen Sage bearbeitet, und da dieſe
c auf das Harzſchloß Falkenſtem bezieht, hieß die Oper an
änglich „Der Wärwolf, oder die Falkenſteiner“. Unter dem

letzteren Namen wurde ſie im königl. Theater zu Hannover,
unter dem erſteren im Hoftheater zu Dresden mit günſtigerem
Erfolge wiederholt aufgeführt. Einer zweiten Oper des Gene-
ralJntendanten „Claudine von VillagBella“ liegt Goethe's
Singſpiel. zu Grunde. Von den Sinfonien des Grafen Hoch-
berg iſt eine im Concerthauſe noch unter Bilſe's Muſikdirektion
ur Aufführung gekommen, von ſeinen Lieder-Kompoſitionenind mehrere in Berliner Concerten, auch gelegentlich als Ein

lage im königlichen Opernhauſe geſungen worden. Friedrich
Kiel, bei welchem Graf Hochberg namentlich Generalbaß
ſtudirte, hat in ihm einen es ernſthaft und ehrlich mit der Kunſt
meinenden Zögling anerkannt, Jn der Geſangskunſt hatte der
neue General-Intendant den königlichen Kammerſänger Eduard
Mantius ſeiner Zeit zum Lehrer. Wie verlautet, ſoll Graf
er dem Kaiſer eine umfängliche Denkſchrift über gründ
liche Reformen des Opernhauſes und Schauſpielhauſes einge-
ſchickt haben. Nach Durchſicht des Aktenſtücks habe der Kaiſer
lächelnd bemerkt: „Da werden mir meine Theater im nächſten
Jahre viel Geld koſten.“ Daß dem Grafen die Generalinten-
dantur vorläufig nur auf ein Jahr übertragen worden iſt, ſoll
die Folge ſeines eigenen Wunſches ſein. Die „B. B. kann
zu der Jntendantenfrage mittheilen: „Wie wir hören, herrſcht
das Beſtreben vor, für das königliche Schauſpielhaus eine lite
rariſch-dramaturgiſche Kraft mit weitgehenden Vollmachten zu
gewinnen. Erſt nach der Ernennung deſſelben wäre ein defini-
tives Verhältniß zu ſchaffen möglich. Die Funktionen des
t Deetz würden, nebenbei geſagt, im bisherigen Rahmen

eiben.

Aus aller Welt.
Die Leiche der Gräfin Arnim-Muskan iſt, wie uns

geſtern ſchon telegraphiſch aus Baden-Baden gemeldet wurde,
in der Murg unweit Weißenbach aufgefunden. Hierdurch hat
eine Tragödie ihren Abſchluß gefunden, die r nicht
nur die zunächſt h ſondern auch das große Publikum
in Aufregung gehalten hat. Graf von Arnim, der, Gatte der
bedauernswerthen Dame, befand ſich übrigens vor einigen Tagen
in Berlin. Er konferirte mit einigen der gewiegteſten Kriminal
beamten in der Hoffnung, vielleicht durch deren Hilfe die Spur
der Verſchwundenen ermitteln zu können. Seitens der badiſchen
Staatsanwaltſchaft war an die Berliner Polizei bereits die
Ordre gelangt, bei den Berliner Trödlern, Händlern und Pfand-
leihern nach den Werthſachen Nachfrage zu halten, welche dieGräfin bei ihrem Verſchwinden bei ſich getragen hatte. Die

Möglichkeit eines Verbrechens erſchien zu dieſer Zeit noch nicht
ausgeſchloſſen, heute iſt dieſer Verdacht gegenſtandslos ge
worden. Ueber die Auffindung der Leiche heißt es aus-
h in einem Telegramm des Grafen Arnim: Am I7.

dorgens wurde die Gräfin Arnim-Muskau an einer durch
Hochwaſſer während einiger Tage überſchwemmten, mit Büſchen
beſetzten Uferſtelle in der Murg, oherhalb Gernsbach, aufge
funden. Nach dem Befund der gerichtsärztlichen Feſtſtellung

ihm bei ſeinem neuen Teleſkop helfe, deſſen Geheimniſſe
nur mein unternehmender Geiſt zu ergründen vermag.“

Frau Wainright rückte mit ihrem Stuhl der Freun
din näher, als Jeſſie ſie verlaſſen hatte, und zog gleich
zeitig den Shawl feſter um die Schultern, denn ſie ſaß
auf dem Hinterdeck des Kineodampfers und der Wind
wehte rauher, als das Boot um die Biegung der Küſte
herum in Fahrwaſſer ſteuerte.

„Mark ſagt,“ begann ſie leiſe, „daß dieſe Lebens-weiſe für Jeſſes Geſundheit am n ſei. Jch
aber meine, das Hotel wäre ihr viel dienlicher.“

„Jch wußte nicht, daß Jhr Fräulein Schweſter in
der That krank iſt,“ warf Frau Borden erſtaunt ein.

„Sie iſt es wohl eigentlich nicht, allein es finden
ſich bei ihr Symptome, die uns nicht gefallen. Den
ganzen Winter über war ſie ſehr elend und ſtets leicht
ermüdet, und manchmal hat ſie einen häßlichen Huſten.
Keſere Aufhebung ihrer Verlobung ſcheint ſie nicht mehr

ieſelbe.“
„Sie Fge ſie ſelbſt aufgehoben, nicht wahr

„Ja, ſie that es ſelbſt. Jch glaube, es blieb ihr
nichts Anderes übrig, denn ich habe nie einen ſo unaus
h z geſehen wie John Goodwin. Aber
Jeſſie war ihm ſehr zugethan. Er iſt ein hübſcher Mann
und er hat etwas ſehr Beſtechliches, wenn er nur will.
Mir gegenüber hat er das allerdings nicht gezeigt. Jmübrigen wäre er keine ſchlechte Partie für Leſſit geweſen,

allein Jeſſie beſitzt nicht einen Funken Weltklugheit.“
Während dieſes Geſpräches der Frauen war der

ihrer Unterhaltung mit ihrem Schwager und
deſſen jungem Sohne eifrig thätig. Keine der Damen
ſchien einen Herrn zu beachten, welcher keine drei Fuß
von ihnen mit geſchloſſenen Augen und anſcheinend
traumverloren auf einer Bank lag. Als die Unterhaltung
zuerſt intime und delikate Gegenſtände berührte, hatte der
Herr eine Bewegung gemacht, um ſeine Nachbarſchaft zu
warnen. Frau Wainright hatte über die Schulter ge-
blickt, ihren Stuhl etwa vier Zoll weiter gerückt und dann
um einen Sechzehntelton leiſer ihre Geſchichte zu Ende
erzählt. Der Herr dte mit leiſem Lächeln ſich eine
bequemere Lage gegeben und dabei eine Miene gezeigt,
welche zu ſagen ſchien: Nun, ich bin ſo anſtändig ge-
weſen, Euch auf meine Anweſenheit aufmerkſam zu machen,
das übrige iſt nun Eure Sache. Etwa eine halbe Stunde
danach erhob er ſich und ſchlenderte in der Richtung nach
der Stelle hin, wo Jeſſie mit Mark und Harry plauderte.
Die reine Seebriſe ſchien auf das Mädchen bereits ihre
kräftigende Wirkung geübt zu haben, denn eine ſanfte
Röthe zeigte ſich auf ihren Wangen und die Zunge ging
ihr leicht und geſchäftig bei der munteren Unterhaltung

iſt der Verdacht eines Verbrechens ausgeſchloſſen. vielmehr
liegt die Vermuthung nahe, daß ſehr bald nach Verlaſſen des
Plättig die Gräfin Arnim in der Dunkelheit an einer der tiefen
von hohen Felſen umgebenen Stellen der r verunglückt
iſt; die Leiche wird nach Muskau übergeführt, wo die Beiſetzung
erfolgt. Die Verſtorbene war am 27. September 1852 als
Tochter des bayeriſchen Freiherrn von Lotzbeck geboren und
eit 21. Auguſt 1880 mit dem Grafen Hermann Arnim-Holtzen
orff (Muskau) in kinderloſer Ehe vermählt. 3

Der Segen der Tournüre. Durch die Tournüre er
rettet wurde dieſer Tage in Elſterberg im Königreich Sachſen
eine Kellnerin, welche in ein Kellerloch fiel, vor dem gänzlichen
Die e aber dadurch bewahrt blieb, daß ſie an beſagtem
Toilettengegenſtand hängen blieb. So ſchreiben die „Dresd.
Nachrichten.

Der Friedensengel. Vor ſechs Monaten heirathete der
junge Schneidermeiſter Thomas Atkinſon zu London die ſechs-
zehnjährige Auguſta Tremer, ein hübſches Mädchen, das ihm
auch eine artige Geldſumme zubrachte. Nach Ausſage von Nach
barn lebten die beiden in allerglücklichſter Ehe. Vor zwei
Monaten ſtarb der Vater Atkinſons, der Sohn fuhr zum Be
gräbniſſe und brachte ſeine Mutter mit nach Hauſe, die von nun
an bei dem Ehepaare leben ſollte. Von da ab gab es den
ganzen Tag Zank und Streit. Die alte Fran forderte ihren

ohn ſogar auf, er möge ſich betrinken, damit er den Muth 58
winne, „gegen ſein Weib ordentlich aufzutreten“. Schließlich
e die junge Frau und nahm Dienſte als Bonne unteringirtem Namen. Jhr Gatte kam ihr jedoch auf die Spur und
wollte ſie zwingen, zu ihm zurückzukehren, Bei der in der ver
gangenen Woche ſtattgehabten Verhandlung ſagt Auguſta Ats
kinſon unter Schluchzen, ſie habe ihren Mann gewiß zärtlich
geliebt, allein nach der erfahrenen Behandlung hieße es, ſie
zum Selbſtmorde treiben, wenn man ſie nöthige, zu ihm zurück
ugehen. Er habe mit ſeiner Mutter bei Tiſche geſeſſen, ihrſehte man ein paar Biſſen in einem Winkel vor, und ſie könne

das nicht ertragen. Die Schwiegermutter, die als Zeugin ver-
nommen wird, betheuert, ſie habe in der jungen Ehe ſtets die
Rolle eines Friedensengels geſpielt und ernte nun Undank.
Mr. Atkinſon, der heute ſehr kleinlaut iſt, ſagt: „Nein, Mutter,
für den Frieden haben Sie gerade nicht geſorgt'. Kaum waren
dieſe Worte ſeinem Munde entflohen, als er von der alten
Frau r ſchallende Ohrfeigen erhielt, die ihn förmlich zurück
taumeln machten. Der Gerichtsdiener reißt die Frau weg und
der Richter ſagt: „Jch kann es mit meinem Gewiſſen nicht
vereinbaren, Jhnen Jhre Frau zurückzugeben wenn Sie ſich
nicht vorher auf Ehrenwort verpflichten, Jhre Mutter aus dem
Hauſe zu entfernen.“ Aktkinſon reicht ſeiner Gattin die Hand,
die beiden entfernen ſich anſcheinend im beſten J
die Schwiegermutter aber ſchleudert dem Richter ſo heftige Be
fngen entgegen, daß ihr derſelbe acht Tage Arreſt

iktirt. Ueber den verheerenden Sturm, welcher am Freitag an
der Küſte von Großbritannien und Jrland wüthete, werden
folgende Einzelheiten gemeldet: Das Unwetter dauerte faſt volle
24 Stunden und hatte viele Schiffbrüche zur Folge. Jn Wales
traten die Flüſſe weit über ihre Ufer und die noch nicht einge
heimſte Ernte in Schottland ſteht unter Waſſer. Bei FolkeſtoneGerern ein Schiff an den ChurchFelſen; die
Fiſcher fuhren den Bed
retteten die Mannſchaft.
Lichterſchiff „Matilda“; die Mannſchaft hat das Fahrzeug ent
weder verlaſſen oder ſie iſt ertrunken. Bei Portsmouth ſtran
dete die Brigg „Mary Seymour“, deren Mannſchaft von der
Küſtenwache et wurde. Der Poſtdampfer der „South-
Weſtern- Geſellſchaft konnte in Folge des Sturmes nicht von
Jerſey abfahren. Bei Swanſea ſcheiterte die Kohlenbarke
„Ocean Beauty“; alle an Bord wurden gerettet. Die Gewalt
des Sturmes war bei Donegal, in Jrland, ſo heftig. daß ſich
kein Lootſenboot hinauswagen konnte, um den Dampfer „Ma-
nitoba“ von der „Allan“Linie in den Hafen zu bringen. Bei
Carlingford pung in Schottland wurde ein Schooner entmaſtet;
die See ging ſo hoch, daß es nicht möglich war, dem Schiff vom
Lande aus Hilfe e bringen. Auch von einer Menge anderer
Punkte werden Schiffbrüche gemeldet. Jn Glamorganſhire ſind
die Flüſſe weit über ihre Ufer getreten. Der Kohlenverkehr iſt
gehemmt und die telegraphiſche Verbindung vielfach geſtört.

rängten ohne Säumen zu Hilfe und
Bei Bognor ſtrandete das

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Origina -Correſpondenzen iſt nur mit

Ouellenangabe geſtattet.
Dem Superintendenten a. D. und emeritirten Ober

pfarrer Mühlmann zu Halle a. S., bisher zu Belzig,
iſt der Rothe AdlerOrden dritter Klaſſe mit der Schleife;
dem emeritirten Pfarrer Ullmann zu Grumbach im

mit ihrem jungen Neffen. Nur ein ſehr aufmerkſamer
Beobachter hätte errathen können, daß ſie an Körper und
Gemüth litt. Dieſer aufmerkſame Beobachter hätte zu
dem einen grauen Schimmer um ihre Augenlider be-
merkt und jenen ſtarren Blick der Ermüdung über die
Beharrlichkeit des einen unausgeſetzten unglücklichen Ge
dankens, und wenn die a er Lippen einen Moment
ſtill ſtanden, zeigte ſich auf ihnen ein Ausdruck von Un-
geduld und Mißmuth. Was aber Jeſſie Harriſon auch
bei ihrer unglücklichen Liebesaffaire zu dulden gehabt
haben mochte, ſie hegte ihr Leid ſicher nicht im Jnnern
mit jenem krankhaften Eifer, welcher das ſichere Zeichen
eines kranken Gemüthes iſt. Nur eine ſchwache, ſentimen-
tale Natur brütet beſtändig über Sorge und Unglück.
Eine kräftige, geſunde Natur kämpft gegen den Kummeran wie die phyſlſehe Geſundheit gegen die Krankheit.

Beſchäftigt, wie ſie es mit Wainright und Harry
war, hatte Jeſſie keine Ahnung, daß ſie aufmerkſam von
einem Fremden beobachtet wurde, der mit ihrem traurigen
kleinen Geheimniß bekannt geworden war. Eine ſehr
freundliche Beobachtung war es, völlig frei von gewöhn-
licher Neugier oder Berechnung. Es war kaum anzu
nehmen, daß ſie den Fremden überhaupt beobachtet hätte,
wenn nicht ein Zufall ihm zu Hilfe gekommen wäre,
denn obgleich dicht in ihrer Nähe, war er ihren Blicken
durch eine Stütze des Oberdecks völlig entzogen. Dieſer
We aber wurde herbeigeführt durch den jungen Harry.

er Knabe wiegte ſich in der unruhigen Art der Kinder
auf der Brüſtung des Verdecks und ſchwang ſich von
Zeit zu Zeit halb hinüber, wenn irgend etwas ſeine Auf-
merkſamkeit erregte. Ein kräftiger Junge von zwölf
Jahren, dem nur Jeſſies zarte Hand, die ihn an der
Jacke feſthielt, als Sicherheit diente. Plötzlich eine
neue Bewegung und die kleine Hand verlor ihren Halt.

„O, Harry! Mark!“
Doch bevor der behäbige, ſchwerfällige Mark ſie erreichen konnte, hatte der Herr den Pugben der Gefahr

entriſſen. Jeſſie ward bleich bis an die Lippen. Für
einen Augenblick glaubte der ſie beobachtende Fremde,
daß ſie in Ohnmacht fallen würde; im nächſten Moment
aber ſtrömte das Blut ihr wieder in die Wangen und ſie
rief heftig

„Harry, Du unnützer Junge, Du verdienſt Prügel!“
Harry grinſte, Mark lachte und der Fremde verzoden Mund unter ſeinem dunklen Schnurrbart. e

wenigen Augenblicken unterhielten ſich alle bereits aufs
freundlichſte oder vielmehr Mark und Harry zeigten
ſich äußerſt freundlich mit dem Fremden; Jeſſie verharrte,
nach herzlichen Dankesworten für den Dienſt, in Schwei-
gen, mehr beunruhigt, als ſie es ſich zugeſtehen mochte,



Kreiſe Langenſalza der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe;
dem früheren Schulzen Baewert zu Zitz im erſten Je-

Kreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen
worden.

Den nachbenannten Perſonen iſt die Erlaubniß
ur Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jn-ſagen ertheilt worden und zwar: des Komthurkreuzes

zweiter Klaſſe des heſſiſchen Philipps-Ordens: dem Mit-
glied der Direktion der Bank für Handel und Induſtrie
in Darmſtadt und Berlin, Geheimen Regierungs-Rath
Dülberg zu Berlin; des Ritterkreuzes 1. Klaſſe des
Großherzoglich ſächſiſchen der Wachſamkeit
oder vom weißen Falken: dem Direktor der Arbeits und
Landarmen- Anſtalt der Provinz Sachſen, Hauptmann a. D.
Claſſen zu t des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des
Herzoglich braunſchweigiſchen Ordens Heinrichs des Lö-
wen: dem Bürgermeiſter Küſter zu Benneckenſtein im
Kreiſe Nordhauſen; des Ehrenkreuzes zweiter Klaſſe des
ne lippiſchen Geſammthauſes: dem Gräflich Stol-
erg-Stolberg'ſchen Forſtmeiſter Denicke zu Stolberg

a. H.; des Großherrlich türkiſchen Medſchidje-Ordens
vierter Klaſſe, des Großherrlich türkiſchen Medſchidje-
Ordens dritter Klaſſe und des Großherrlich türkiſchen
OsmaniéOrdens dritter Klaſſe: dem aus Magdeburg ge-
bürtigen Kaufmann Hermann Henning zu Prangins
bei Nym in der Schweiz; des Offizierkreuzes des König-
lich rumäniſchen Ordens „Stern von Rumänien“; dem
preußiſchen Staatsangehörigen, Großherzoglich fächſiſchen
Geheimen Hofrath Dr. jur. Rudolf von Gottſchall
zu Leipzig.

W Cönnern, 17. Oktober. (Miſſionsfeſt.) Heute
feierte hierſelbſt der Miſſionsverein von Alsleben-Cönnern
und Umgegend ein Miſſionsfeſt. Nachmittag 2 Uhr be-
gann in der reizend geſchmückten Stadtkirche der Feſt
ottesdienſt. Die ergreifende Feſtpredigt hielt HerrPaſtor Hötz el- Magdeburg über Römer 8, 19. Die

liturgiſchen Geſänge führte Herr Cantor Rabenſtein-
Cönnern mit ſeinem wohlgeſchulten Kinderchor aus. Die
Kirche war ſtark gefüllt und ergab die Collekte zum Beſten
der Miſſion gegen 70 Nachmittag gegen 4“2 Uhr
war im hieſigen Schützenhaus eine Nachfeſtfeier; die
Proben Räume dieſes Etabliſſements waren ſtark gefüllt.

ie Feier eröffnete Herr Sup. Grohmann-Cönnern mit
einer recht herzlichen Anſprache, ſodann hielten Vorträge
Herr Paſtor Taube- Nauendorf a./P., Herr Paſtor Hötzel-
Magdeburg; ergreifende Anſprache mit Schlußgebet hielt

Paſtor und Königlicher Kreisſchulinſpektor Taube-
ebendorf. Ein gemiſchter Chor trug zwiſchen den Reden

mehrere Geſänge vor.
m Nordhauſen, 18. Oktober. (Stadtverordneten-

Verſammlung.) Jn der heutigen Sitzung wurde die
Vorlage des Magiſtrats, eine Convertirung der ſtäd-
tiſchen Anleihen von 4 auf 3 Procent vorzu
nehmen, einſtimmig angenommen,; ebenſo wird die Vor-
lage betreffend die Entwäſſerung der Alleeſtraße nach
ſachlicher Motivirung des Herrn Stadtverordneten Lüttig
angenommen. Für bauliche Reparaturen an dem Hauſe
Weberſtraße Nr. 42 werden die Koſten im Betrage von
230,52 Mk. bewilligt, der Superreviſion einer Kaſſen
rechnung für die höhere Töchterſchule von Seiten der
Finanzkommiſſion wird Decharge ertheilt. Die Anträge
des Magiſtrats auf Verlängerung des Urlaubs einer er-
krankten Lehrerin an der Volksſchule ſowie auf Bewilligung
einer Pachtceſſion werden genehmigt. Die Vorlage des
Magiſtrats über den Entwurf einer Beſoldungs-
Ordnung für die Kommunal-Beamten, ſowie für
die beſoldeten Magiſtrats- Mitglieder wird ver-
tagt und nochmals der Kommiſſion zur näheren Schlüſ-

ſigmachung überwieſen. Für die in dieſem Jahre ſtatt
findenden Stadtverordneten-Wahlen werden 2
Wahllokale feſtgeſtellt und als Beiſitzer für das J. Wahl
lokal die Herren Kneiff und Grothe, als Stellvertreter die
Herren Wiegand und Kaßler, für das II. als Beiſitzer die
Herren Wolf und Baumbach, als Stellvertreter die Herren
Arnold und Stromeier gewählt. Zur Anlage von Ver-
beſſerungen des Gehege-Platzes wird ein Koſtenanſchlag
des Magiſtrats verworfen und der Kommiſſion die Vor
lage eines neuen Koſtenanſchlages überwieſen.

Gotha, 17. Oktober. (Allerlei.) Der bekannte
Maler und Radierer Karl Stauffer-Bern wird in
nächſten Tagen in Siebleben bei Guſtav Freytag eintreffen,
um die Studien zu dem Bilde Guſtav Freytags zu
be innen, welches auf Anordnung des Kaiſers in der
Nationalgallerie zu Berlin Aufſtellung finden ſoll. Das
50jährige Dienſtjubiläum des Herrn Oberſtlieutenants und
Landwehr-Bezirkskommandeurs Schwager wird am S8.
November hier ſtattfinden. Unſer Herzog weilt gegen-wärtig mit ſeiner Gemahlin auf ſeinen Soſtoungen Hin

terriß in Tyrol behufs Abhaltung von Gemſenjagden.
Geſtern Nachmittag wurde der Graf Wrangel aus
Schweden hier mittelſt Feuers beſtattet. Seit einigen
Wochen ſind unter den hieſigen Kindern die Maſern auf-
getreten. Dieſelben treten in milder Form auf. Auf
den höchſten Spitzen des Thüringer Waldes iſt in ver-
floſſener Woche Schnee gefallen.

2 Deſſau, 18. Oct. (Verſchiedenes). Die Gefahr
der Bleivergiftung durch unſer Leitungswaſſer,
welche durch kleinere Zuleitungsröhren zu den Haushal-
tungen herbeigeführt iſt, hat unſern Gemeinderath in ſeiner
letzten Sitzung beſchäftigt und zu dem Beſchluſſe geführt,
die gedachten Zuleitungsröhren durch eiſerne zu erſetzen.
Bis dieſe zeitraubende Arbeit beendet, ſoll mit der Auf-
ſtellung von 35 öffentlichen Ständern, welche mit der
Waſſerleitung verbunden ſind, vorgegangen werden. Auch
ſoll eine Aenderung des Waſſerthurmes vorgenommen
werden. Der Gemeinderath bewilligte die Koſten der
Neueinrichtung mit wiederum 7000 Mk. Wann werden
wir endlich über die ewigen Sorgen unſerer Waſſerleitung
hinwegkommen. Ferner wurde die Aufſtellung von 18
ſogenannten Feuermeldern bei Privaten und zwei
öffentlichen ſowie einer Alarmleitung bei den meiſtbethei-
ligten Feuerwehrleuten, zum Koſtenbetrage von 1630 Mk.
gutgeheißen. Wie mir mitgetheilt wird, ſoll in Folge
der Vermehrung der Bevölkerungszahl eine Verſtärkung
der Gemeinderaths mitglieder ins Auge gefaßt ſein.

Geſtern Abend 6 Uhr röthete im Oſten ein mäch-
tiger Feuerſchein den Himmel. Wie ich höre, hat eine
Feuersbrunſt in Vockerode 3 Gehöfte in Aſche ge
legt. Der Bürgermeiſter Heine zu Wörlitz hat in
Folge der ihm unausgeſetzt in ſeiner amtlichen Stellung
widerfahrenen Unbilden ſein Amt niedergelegt.

--pt Leipzig, 18. Oktober. (Zum Prozeß
Straßburger. Sozialiſtiſches.) Unſere Leſer wer-
den ſich noch jenes monſtröſen Prozeſſes Straßburger und
Genoſſen erinnern können, der Anfang dieſes Jahres ſich
vor dem hieſigen Schwurgerichte abſpielte. Angeſehene,
vermögende Männer, halbe Greiſe, hatten an Schulmäd-
chen unſittliche Handlungen vorgenommen. Eines dieſer
armen Kinder, das zu Oſtern aus der Schule entlaſſen
iſt, handelt des Nachts mit Blumen in Reſtaurants. Und
das geſchieht in dem Leipzig, das ſich rühmt, ſo viel für
ſittlich verkommene oder verwahrloſte Mädchen zu thun,
das ſoviel Vereine hat, die in ſolchen Fällen thatkräftiges
Eingreifen auf ihrem Programm ſtehen haben. Soll
denn das Mädchen noch tiefer fallen?! Daß die
Landespolizeibehörde mit der Ausweiſung des ſozialiſtiſchen

S Hoffmann einen für die hieſige Sozialdemokratie
edeutungsvollen Schritt gethan hat, giebt das berliner

ſozialiſtiſche „Volksblatt“ nolens volens zu, indem es in
einer ſeiner letzten Nummern der rührigen Thätigkeit des
Ausgewieſenen gedenkt. „Sechs Tage ſoll t du arbeiten“,
dieſes uralte Gebot ſcheint ein Theil unſerer hieſigen
Arbeiter noch nicht zu kennen. Heute Nachmittag fuhren
nicht weniger als 13 Droſchken in der Stadt herum, die
mit Maurern und Steineträgern in „Uniform“, natür-
lich ſtark angezecht, beſetzt waren. Jſt es da ein Wunder,
wenn am Sonnabend der Lohn nicht ausreicht, die eigenen,
die Bedürfniſſe der Familie zu befriedigen! Die vom
Reichsgericht verurtheilten ſozialiſtiſchen Abgeordneten
werden ihre Gefängnißſtrafe ſofort nach Zuſtellung des
Urtheils antreten, ohne jedoch ihre Mandate nieder-

zulegen. xAus Nordhauſen wird telegraphirt, daß geſtern
der Perſonenzug Ebeleben-Hohenebra bei Schern-
berg entgleiſt iſt. Dabei ſtürzte ein Perſonenwagen um;
ein Streckenarbeiter wurde getödtet und außerdem mehrere
Perſonen verletzt.

Perſonalien.
T Herr Quiſtorp weilt nach einer Localcorreſpondenz

in Berlin. Jn Paraguay hat er für ſeine dort beabſichtigten
Unternehmungen kein Geld auftreiben können, jetzt will er die
nöthigen Mittel in Berlin ſuchen.

Handwert und Arbeit.
Der Setzerſtreik zu Aachen iſt durch den Zuzug

auswärtiger Setzer ausgeglichen Die Zeitungen erſchei-
nen ſeit Montag wieder in ihrem gewöhnlichen Umfange.

Zum Setzer-Streik. Zur Kennzeichnung der For-
derung auf Erhöhung des Lohnes mag dienen. daß vor dem
Ausſtand in Berlin allein etwa 3000 Buchdrucker waren, von
denen 400--500 wegen Ueberfüllung des Arbeits-marktes keine Stellung hatten. Eine weſtphäliſche
Buchdruckerei hat auf ein in der „Deutſchen Buchdruckerzeitung“
halten Raltetes Setzergeſuch 32 ſchriftliche Anerbietungen er-
halten.

Geſundheitspflege und Aerztliches.
Wiener Cholerabericht, vom 18. Oktober. Jn

Trieſt 9 Erkrankungen, l Todesfall: in Peſt 23 Erkrankungen,
22 Todesfälle. Auch verſtarb am 17., wie ein Telegramm
in der geſtrigen 2. Ausgabe unſern Leſern bereits meldete, in
Wien ſelbſt der aus Peſt krank angekommene Büreauchef
der Staatsbahn, Herr Schmidt. Die Sanitätspolizei
conſtatirte als Todesurſache die aſiatiſche Cholera. Das
Hotel, in dem er abſtieg, wurde polizeilich geſchloſſen. Der
e Dr. Weichſelmann konſtatirte an der Leiche das
Vorhandenſein von Cholerabaccillen. Der Stadtphyſikus
führte im Hotel Zillinger, wo Schmidt abgeſtiegen war. die um
faſſendſten Desinfektions-Maßregeln; der Hoteltrakt und ebenſo
die Lokalitäten des Staats-Eiſenbahn-Gebäudes, wo Schmidt
ſich vorübergehend aufgehalten hatte, wurden abgeſperrt. Bis-
her iſt kein weiterer Cholerafall vorgekommen.

Szegediner Cholerabericht am 18. Oktober. 19
Erkrankungen, 7 Todesfälle.
T Nachdem bekannten Arabien- Reiſenden Eduard
Glaſer zugekommenen Privatbriefen iſt in San'a, der Haupt
ſtadt Yemens, und einigen anderen Ortſchaften Süd-Arga-
biens die Cholera ausgebrochen und wüthet dort ſehr heftig.
Da dieſe Gegenden mehr als 2200 m über dem Meeresſpiegel
liegen, ſo ſcheint die Theorie, daß die Cholera in hochgelegene
Regionen nicht emporſteigt, widerlegt zu ſein. 57

Jnduſtrie und Handel.
Die geſtrige des Disconts der Reichs

bank von 3 auf 34 erſcheint als eine Maßregel, welche we
niger durch die gegenwärtige Lage der Bank, als vielmehr durch
die allgemeine Lage des Geldmarktes und durch die Vorſorge
um den Goldbeſtand veranlaßt worden iſt. Während nämlich
am offenen Markte in der letzten Zeit der Geldbeſtand ſich
merklich verſteift hatte, weil die Abgeber hier ſowie an denausländiſchen Plätzen wohl mit Rückſicht auf die Unſicherheit

der politiſchen Lage zurückhaltend waren, läßt die geſtern ver
öffentlichte Ueberſicht vom 15. October e. eine ziemlich normale
Verkehrsentwickelung bei der Reichsbank erkennen. Die Wechſel
beſtände und Lombardforderungen haben ſich um 47,754,000

Aus ihrer Träumerei wurde ſie endlich durch ihren
Schwager geweckt, der plötzlich bemerkte:

„Jeſſie, dieſer Herr ſagt mir, wir ſollten auf Cedern-
und Schierlingbetten ſchlafen ſtatt auf unſern Haarmatratzen.
Was meinſt Du, daß Helene dazu ſagen würde?“

Jeſſie lachte. „Sie würde ſagen, daß wir allen
r toll geworden ſeien, wenn wir ihr das vorſchlagen
wollten.“

„Jch kenne aber niemanden, der ſolche Betten ver
ſucht hätte, und der nicht, wenn ſie nur gut gemacht waren,
von ihnen entzückt geweſen wäre,“ bemerkte der neue Be
kannte.

„Gut gemacht! Was nennen Sie gut gemacht?“
fragte Mark mit ſichtlichen Jntereſſe.

„Nun, Thoreau lehrt es in ſeinem Buche über die
Wälder in Maine. Er ſagt, man ſolle die kleinſten
Zweige der flachblättrigen Ceder ſammeln, die er für den
arbor vyitae der Gärten erklärt. Nach ihm müſſen Sie
am Fußende beginnen und die Zweige mit der Spitze
nach oben legen, nach dem Kopf hin bedecken Sie die
ſtumpfen Enden und Sie erhalten ein glattes und
elaſtiſches Bett. Jch glaube aber Thoreaus Erfindung
noch verbeſſert zu haben. Jch miſche zu feinen Cedern
Zweige von der Schierlingstanne. Die Tannennadeln
geben einen prächtigen aromatiſchen Duft.“

„Sie ſind ein erfahrener Bivouackirer, ſcheint mir,“
bemerkte Mark.

„Ja, ich gehe in jeder Saiſon in die Wälder.“
„Jch kenne ſehr wenig davon, das muß ich leider

eingeſtehen. Dies iſt mein erſter Verſuch. Jch habe
jahrelang daran gedacht, in den Wäldern mein Zelt auf-ler aber ich bin bisher nie imſtande geweſen,
meine Abſicht auszuführen.“

Mark ſchloß mit einem Seufzer über all die ver-
geudeten Saiſons, in denen er auf Cederzweigen und
Schierlingsfichten hätte ſchlafen können, anſtatt ſeiner ehr-
eigen und weltliebenden Gattin in die überfüllten See-

äder zu folgen.
„Aber wie iſt es mit den ſchwarzen Fliegen und den

Moskitos?“ irgpe Jeſſie plötzlich. „Um dieſe Zeit ſind
ſie ſchon faſt alle fort, nicht wahr?“

„Die Fliegen ja, und heuer haben wir auch kein
Moskitojahr. Vor den Fliegen ſind Sie im September
ziemlich ſicher, wenn der Monat auch erſt begonnen
at.“v Mark beſaß zu viel Lebensart, um den Fremden

nach ſeinem Reiſeziel zu fragen, und dieſer hatte augen-
ſcheinlich nicht die Neigung, in dieſem Punkte mittheilſam
zu ſein.

Einer von den zugeknöpften Neuengländern, dachte
Mark in ſeinem Sinn.

Jeſſie hatte bei der Erwähnung Thoreaus dem
Fremden mehr Aufmerkſamkeit zugewandt als bisher, denn
jener war ihr aus ſeinem Buche „Briefe an verſchiedene
Leute“ bekannt. John Goorwin hatte ihr das Buch ge-
bracht, und ſo war es in ihrem Gedächtniß aufs engſte
verknüpft mit einer der tiefſten Gemüthsbewegungen in
ihrem Leben. Sie war begierig zu wiſſen, ob dieſer
Mann, der mit den Wäldern von Maine ſo bekannt
ſchien, ebenſo bekannt war mit jenen prächtigen Briefen.
Als er zuerſt von Thoreau ſprach, meinte ſie, es würde
leicht ſein, die Unterhaltung über dieſen Gegenſtand weiter
zu ſpinnen, als indes eine Pauſe entſtand, legte ihr das
undefinirbare Etwas, welches Mark zu ſeiner ſelſamen
Vermuthung veranlaßt hatte, Schweigen auf. Ehe der
Dampfer noch ſein Ziel erreichte, hatte ſie genugtam Ge-
legenheit zn beobachten, daß, ſo oft auch die Unterhalt-
ung wieder in Fluß kam, es nie der Fremde war, der
ſie eröffnete. Stets bereit, alle Fragen in Bezug auf
das Leben in den Wäldern zu beantworten, ließ er ſich
doch nie auf andere Gegenſtände ein und wenn ſie oder
ihr Schwager auf die geſelligen Zuſtände der Stadt zu
ſprechen kamen, thaten ſie es auf eigene Koſten, denn ihr
neuer Bekannter zeigte nicht das geringſte Jntereſſe da-
für. Bei einem dieſer Verſuche zog ſich der Fremde
gänzlich von ihrer Familiengruppe zurück und ſie ſahen
ihn erſt wieder, als ſie das Boot verließen und er mit
einer höflichen aber reſervirten Verneigung im Vorbei-
gehen den Hut zog.

„Er iſt ganz ſo wie der ſchreckliche Arbuton in den
„zufälligen Bekannten“,“ bemerkte Jeſſie nachher zu ihrer
Schweſter. „Mir kommt es ſo vor, als wenn er beſorgt,
wir könnten in den wenigen Tagen, die wir unter dem
Dache des Hotels mit ihm zubringen, ihm läſtig werden.
Wie abſurd von einem Manne, an ſolche Trivialitäten
zu denken! Es iſt ſchon ſchlimm genug bei Frauen, die
nichts haben, als ihre geſellſchaftliche Stellung.“

Mit dieſen Gedanken erſchien Jeſſie bei der Table
d'hote, bereit, den neuen Bekannten in kühler Höflichkeit
zu überbieten. Jhre Abſicht wurde indeß vereitelt, da
der Hauptgegenſtand fehlte. Das Prototyp für Arbuton
erſchien nicht, weder bei der erſten Mahlzeit, noch bei der fol
genden, ſo lange die Wainrights auf die Jnſtandſetzuug
ihrer Zelte mit den ſchönen Fußböden warteten, die
Jeſſie beſchrieben hatte. Jn der folgenden Woche ließ
ſie das geſchäftige neue Leben im Bivouak ihren Groll,
wenn nicht gar die Urſache deſſelben vergeſſen, und als
Mark ſie ſcherzhaft fragte, ob ſie ſich zu einem Bett à la

Thoreau entſchloſſen habe, entgegnete ſie, das ſie Jeremiah
bereits nach dem erforderlichen Material ausgeſandt habe.

„Und, Mark, Jerry hat einige Schierlingstannen
und Cedern aufgefunden, ſodaß ich imſtande ſein werde,
r Arbutons Verbeſſerungen zur Ausführung zu

ringen.“
„Herr wer?“
Jeeſſie lachte und erzählte ihrem Schwager, wofür

ſie ihre Deckbekanntſchaft anſehe und wie ſie ihn nenne.
„Wie alle dieſe Boſtoner,“ erwiderte Mark in ſeiner

gewöhnlichen entſchiedenen Weiſe.
Und ſo verſchwand die Sache und der Mann aus

ihrer Unterhaltung und ihren Gedanken.

(Fortſetzung folgt.)

W W W W[Nachdruck verboten.

Hallesches Stadt- Theater.
Dienstag, den 19. October. Beginn “8 Uhr.
8. Abonnements- Vorſtellung. (Gelbe Karten.)

Die Hochzeit des Figaro.
Komiſche Oper in 4 Acten von Mozart.

Graf Almaviva Emil Hettſtedt.Die Gräfin, ſeine Gemahlin Alex. Mitſchinèr,
Sufanne Fr. Charles-Hirſch.Figaro Adolf Uttner.Cherubin, Leibpage des Grafen
Bartolo
Marzelli ne z Louſſe Schaffnit.Baſilio, Muſikmeiſter Walter Müller.

Auguſte Werner.
Georg Schaffnit.

Antonio, Gärtner des Grafen Edmund Doß.
Bärbchen, ſeine Tochter Juſtine Wegener.

Bauern und Bäuerinnen, Jäger und Bediente.
Schauplatz: Das Schloß e. Grafen, 8 Meilen von

Sevilla.

Da es geſtern Abend noch nicht feſt ſtand ob am
Mittwoch „Epidemiſch“ oder dafür „Wallenſte ins
Tod“ gegeben wird, kann die Rollenbeſetzung für die
Mittwochs- Vorſtellung erſt ſpäter mitgetheilt werden.

Von der Direction geht uns folgendes Wochen-
repertoir zu: Donnerstag: „Frou-Frou“ (roth), Freitag:
„Hugenotten“ (0), Sonnabend: „Othello“ (blau), Sonntag:
„Wallenſtein-Trilogie.“

Gusmann Gäuſekopf, Ober. ichter xgzn. e
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ſchleuſe bei Trotha am 18. Oktober Abends am neuen Unterll k bzugeb nuar bez. per April- Mai 180-129.5 bez., per W aupt 1,56, am 19. Oktober Morgens am neuen Unterhauptis zum 1. November eine desfallſige Erklärung abzugeben. d 27 e erſte per i Fliogt Zea öhe a g aup

leine 113--180 nach Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr. Waßerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei StraußfurtConcursſachen, Zahlungsſtocungen rc. loco matt, Termine ſtill, gek. 4000 CEtr., Küneigungspreis 109 am 18. Oktober 0,85 MeterWafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 18. Oktober amConcurseröffnungen. S arrenFabrikant Karl Heine e loco 106 148 nach Qualität bez. Lieferungsqualität 110Alsleben Saal Firma b has Mielke zu Berlin. be pommerſcher mittel 120-124 bez. guter 125--130 Pegel 0.96 Meter.
macherin Liddy m ler e r Kaufmann bez, feiner 136 137 ab Bahn bez. ſchleſiſcher mittel

Robert Lövenich zu Düren. Goldarbeiter Den n guter bez. feiner bez. preußiſcher 122 J
J Hannover. Handelsgeſellſchaft Gebr. entſch Kahn bez. guter bez., feiner bez., ruſſiſcher Telegraphiſche Depeſchen.abert. Hotelbeſitzer Amel G. F. Winter zu din h bes- per dieſen Monat und per Oktober November 109 .4 ew

e e t e e e e e ehe re an, 748 37. r wher. Der Mw ſar Smrien wilha2wur *13887 112,75 bez., per MaiJuni 113,5 bez. Mais per ei i iſſi ir nen 167 Mill. Fl. en egenüberſtehen. Nach der 1000 Kilog r. les d geſchäſtslos, gekündigt n ſeine Demiſſion noch aufzuſchieben und wird dem
Köln. hat t Firma Chr. Th. Boe in Arendal i e Ctr., Kündigungspreis bez. Loco 109 116. nach Qua morgigen Miniſterrathe beiwohnen.Zahlinget eingeſtellt Nach Confulatsmeldungen ſind

lität bez. per dieſen Monat und per Oktober November 109Manufacturiſten M. Janculowicz und P. Haimowicz in 7 2 Ve itr falirt ertiart u lkerd e Wog. e r gert bez. ſender Wo glccer r v Verlag de tie auſt un r z See
Landes u. Hellin unter Hinterlaſſung bedeutender 9 erantwortli oliti euilleton Dr ard HameWeiter hat der Groß- ren et en We J Den m und Provins Dr. e als W eide zu alteSchulden nach Amerika duregeng gangen.

iehWurgbeſiger Getreide und
aslui mit großen Schulden ſeine Zahlungen eingeſtellt.

eingetroffen. r 100 Kilogr. bez., loco bez. e n den letzten zwei7 Ziter t be f tie udit e de un re Dienſtſtunden werden tägli Blet so Wewe u. abgegeben.Wochen-Neberſicht der Reichsbanuk. 58 mine r n S bez. ve dieſen 9 nnd BaptiſtenGemeinde: Ab. 8 Sgttesdienſt i im Verſammlungs
Berlin, den 15. Oktober. c h z her lokal zu m Triftſtraße Nr. 10. Kgl. üniverſitätsAktiva. per Oktober November e bez., per h Vibliothet (Friedrichſtr). Geöffnet täglich von 9— 12 ühr.

1) (der Beſtand an coursfähigem W e r ver Sezenber Januar is In den letzten zwet Dienſtſtunden werden täglich Bücherde und an Gold in B d bez. per Januaregebrugr 1887 bez. ber Je ausgeliehen und abgegeben. Börſenverſammlung: Vorm.
5 n. n wer hpiar- März per März April De bez. Her April im VBörſengebande. gr. Berlin i renre t is eſſen.e rnsen a n ob zu 4 Mai 37,4—37,5—37,2—37,3 bez., per MaiJuni. 37,7—378 Leſezimmer: Woher 4 v Treppe hoch, geöffnet

2 d ger ſſenſch r 5 un e bis 37.0 bes, Sviritus per 100 Aiter à 10090 on e Uhr Vormittags und von 2— ihr Vgch ſmnitta s,1 Kuderer Hane en 91 000 un 480 100009. loco ohne Faß 35. bezahlt Runſtgewerbez Verein Leſezimmer von Ab. 7 ab

e e e e e et e ehe et e5) do. an e forderungen i Abn. 3 incl. Sack, matt, gekündigt Ctr. Kündigungspreis bez. ſam n gleß e Hote Cuers h
6) do. an Effekten Akti 21664000 b. o er dieſen Monat 17,35 bez. per Oktober November per W ger rnverän: Ab. 8--10 Turnſtunde in der ſtädt.
7) do. an ſonſtigen Aktivun 24,664, n. Vovember Dezember und per Deiember a 1887 30 V d S Turnverein Frieſen: Ab. 8 Turnübung im
8) das Grundkapital 120.000,000 unverändert. bez. per April Mai 17,65 ber 8 sTtpe f der ſtadt wer Turnhalle Halleſche Volks-Lieder-
9) der Reſervefonds 22,398,000 unverändert. Amſterdam, 18. Oktbr. Weizen auf Termine unverändert, tafel: Abends 8 gübr Uebungsſtunde in „Wilkes Reſtaurant“,

10) der Betrag der umlauf. Noten 887,931,000 Abn. 32,885,600 per November per Mai 212. Roggen loco und auf Ter kl. Klausſtraße Männerchor Abends 8—10 Uebungs-
h Je n itetetgapich langen 245,626,000 Abn. 10,871,000 Kibs z et derte r De re März 125. ſtunde im Kkſtanrant zum, Reichskanzler r r

erbindlichkeiten „245, 626, 10,871, üböl loco per Mai per Her12) die ſonſtigen Paſſiva 408,000 Abn. 97,000 i Eeſangverein „Helena“: Reſtaurant Forſthaus: 29 Uhr
h der Woche vom 7. bis 15. Oktober: Engliſcher Weizen ännerVerein: Ab. v 8—10 im Reſtaurant ReichskanzlerMarktberichte. ewker 40483, engliſche Gerſte a Wmhe 38126, engliſche M Verein Einigkeit: Jbes. 8 n e ker“. Zus her

Magdepuys, 18. Oktober. Granulated v Krre ſtall alz Lugge 13996, fremde engliſcher Hafer 3091, fre uder Verein „Harmonie“: Abds r Üebungsſtunde imzucker J. 24,00 .4. Krhyſtallzucker II. 23,30 Aer n LKrts. Engliſ es Mehl W fremdes 22362 Sack und Reſtaurant „Roſenthal.“ Ah und Waageamt: großer
ucker excl. 969 19,70—20,10 Kornzucker von ber 75 F Ferlin 164). Wochentags von 8--12 Uhr Mittags un re 8801 Rend. 18.80—19,10.. Nachprodukte 750 Kent: Wnnm, 18. October. (Anfangsbericht.) Weizen, Gerſte und Abends. Botaniſcher Garten: (gr. Wallſtr.

1600 17,00.4. Tendenz: Unverändert. Mehl ſtetig, Hafer und Mais feſt, feine Malzgerſte zu Gunſten Wochentags 6—12 und 1-6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
der ordinäre geſchäftslos, Bohnen ſeſt, Erbſen flauer. Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtaltffein Brodraffinade fein Brodraffinade 26,50Gem. Raffinade 25 00-25 Gem. Melis 1. 23,75 24.00

är
per 1000 Kilogr. gekündigt Ctr., Winterraps böſe
merraps bez., Winterrübſen bez., Sommerrübſenr Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine feſter,
ek. 100 Etr. Kündigungspreis bez., loco mit Faß

idler Alter Pauker in

Schiffs Bewegun
Hamburg, 18. Oktober.

der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt,
von New-York kommend, geſtern Abend 11 Uhr in Plymouth

D

ez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat, per Oktober
November und per November Dezember 44 bez., per De

Januar bez., per FebruarMärz bez., perpril- Mai 45,1 bez, per Mai-Juni 45,5 bez.

er Koſt dampfer „Rugia“

u

Tendenz: Unverändert.
Kartoffelfpiritus für 10,000 l- loco ohne Faß 36,00

London, 18. Oktober. Die Getreidezufuhren betrugen in

Schlußbericht.) Engliſcher eher theurer, anderer
ſtetig, ruhig, Malzgerſte ſtetig, Mais feſt, ordinärer Hafer um
ein Geringes beſſer als vorige Woche, feinſte Malzgerſte feſt,

Mittwoch, d en 20. October:

Ab. Uebungsabend

Herberge zurim Reſtaurant zum eldſchlößchen“,
und Statutenberathung.

Heimath:

es Feméſchrenn Chores.

Mauergaſſe 6b.

Halliſcher Tages -Kalender.

5 h r a gdrichier. Geöffnet: von912 Uhr Vorm. und

Kat oliſcher

Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
Schneider Innung

Abends 8 Uhr ortrag

in ordinäre träge, Bohnen feſt, Erbſen träge.h e ri DWidende 11983 1189 z. 31. Gold, Silber und Papiergeld.h Berliner Börse V. 18, October Serſchau- Wien Mi per er 1333 137202, 5003 m e n i Min. e An 110, 75036 Cours in Mark.
h WeimarGera (41/g00 war i 28,50d3 de Ergänz. Netz er. 8 391,0 60b u. d 98 8061WeimarGera et 2 7338 70b3z O zie J 9 t 5 85, 106 Dollars ver St.l Dentſche Fonds Werra Bahn. i 87, 750 do t. B5 2 83;608 er uate 4ſs (117,606 Ducaten e er St.

n (Geid.pe) o 20 4 t à I 11020026 perials der St.J Hentſche Reſc Anleſſe T 196,198 ofen. Sidt. Er Eine 8 er e. W. e la Creee e 8t. 16,15863m Sreuß. conſol. Staats Anleihe 4 195,756 do Obl. (gar. 5 1105,6963 eibbentihe Boden Eredit 4 1100,50B Engliſche Banknoten per 20, 30do. do. 103,29b3 C Raghenb. „Pard. (Gold-Pr.) 5 105,69 6 ranz. Banknoten ver 80See e e ei ag e tor., ar.n Berliner litz 188 Eiſenbahn Prioritäts Obligationen dw 9n 8 t nuſſc Bantneten der i0 r s r
S Krg eher o Jnduſtrielle Geſellſchaften.F Kur und RNeumärkiſche 101,906b3 arkowAzow gar. 040,bandſg. Cent Siands. i gee Aachen Naftecht ſ1o1,733 Große Ruſſtſche gar. 78,09 Jinsfntß Uberal 390 Vankdisconte in

et Vergiſch Mark. I. u. i1. e. elez-Hrel gar S 101, Dividende 185711885 Amſterdam A. London hOkpieuh ſche 1199, 2236 do. IV. u. V. Ser. 1 1102,606 elez.Woroneſch gar. 1198, 60b3 Anhalter Maſch. A. 1 73,006 Berlin. 3 i Paris. P 3n S Fommerſche 4 101, do. VII. Ser. conv. 4 1102.50 ret. Kiew gar. 11282. b Serlin Auhali. Maſch. le A. e. ba etbviri
oſenſche, neur 41192,508 do. Viii. Ser. 4 102„80628 VNosko. Rjäſan gar. e 23 Serl. Maſch. Schwarzk. 27 33i, 849, 5083 o. Srwatdise. enn eſtpreußiſche ng do. IX. S. (v. 85 kündb.) 4 103.256b3 Franstautaß. gar. 3 68.60 9 Serliner Unions er v 159. 7563 Srüfſelu nland 22.1 dal Aſien Warſchan Wiener I. W. uoz, a Sehn. Braut i.9 ter I. n Cröllwiter Papierfabrik 15 196, 60b34 Fur. nnd Renmörkiſche 103,90b5 r R. Gotthardbahn V. Ser. 167,206 Deutſche Cont Gab i8 12 204506h i Berlin Dresden (gar.) 413 [103, 10bz B e chohehe u. B. 33 6820. 0 Umrechnungs-Courſe:m T ch e 10306 Berlin n fur und Mo2,509 FClauziger uckerfabrik 5 7 z22 reppiner Werke t 33, l. öſterr. 2 M. 100 Fl. holländ.Schleſtſche 4 006 Barrin vam burg II. m. 358; 11517 u r er labrii 37 J 739 t W 4 M 25 erh. r t

m. con 3 2 2Ardun ſchw. 292hl. a. t. v. r. 98 Berl. Potsd. Mag c. e Bank, Htzpotheken und Creditbank Zieht dis inl en Fre h i di t v. 5 Actien. Zeopoldehall, chen. 106, 8063 D73 p 3 1 1 e e ei do. land Hand. in. teele et Lt. b. vier 4 162506 Zinſen à 49 ab ausgenommen Reichsbank r k 8 141 40b3 Leipziger Börse v. 18. October

l 77 1875 102,908 8 a an V Petzyigdrit et v rl T. t t ferdebahn, Gr. Berliner 291,99bz gf.9 z ein Mind, 11. i I. u 4 102, 758 Dividende 1881 1885 o 9 267.008Ausländiſche Fonds. m. Lit. B. 4 u. FZerliner Handels Geſ 9 8 140,5085 Shering, ar e. i t. oS 7. Vli. m. 4 162,505 Braunſchweig Hannover 4 14 90,408 Schwanitz, Gummif. 14 11 155, 256 Credit- Verbandes v. 67 4 1163. 106
Deſterr. Siberrente r 68,2003 alle-Sorau-Guben 4 1102, 10bz G Stadter Vank 7 139, 1ubz Staßfurt, chem. ſei 74 131, 10b3 Greditbr. des Sächſ. Landw.

h apierreute 52 ärkiſch-Poſen F er alt. 7 542 139, 2 b Sudenburger Maſch. 26 14 179.906 Crr it. Verbandes v. 97 Alz 103, 100oldrente 4 93,6005 Nagdebürg alberſtadt 4 1102, 106 Dgriae Bank s 2 165600 Thüringer Salinen S 3 51,006 Schuldſch. d. Mansf. Gewlſch.
9 auſ „Engi. x er o. Leipzig Lit. A. [103, 756 ß23 alt. 2 188,5053 Tivoli, AetienBierbrauetei i I126,926 von 19883 4 11191,906l e 5, (97 6 3 do. Lit. B. 4 162, 8 b Denhche Senoſſenſch. Bank S 568 132,75 Zeitzer Maſch. Anſtalt Il 16 278,608 do. do. do. 4 101,006

92, 10b3 do. Wittenberge 3 (94,20bz Disconto Geſellſchaft. 11 11210 2583 do. do. vou 879 Aiſe 101,006azfie r 8. t d r Mainz Ludw. conv. 163 382 Der g r uit. M 1 13.488
do. rien „70 i l ä I. Ser. 02,50B resdener Bank 5,90be e e e re re ad t l.rämien 33, J. Obl. 1. u. II. Se 4 1102,50 othaer Grunderedit-Ban 5,90do. Hod.“öred.Pf br. 5 95., 570026 agdbenſenärſart. a do. junge (2000, 2 72, Bergwerks u. Hüttengeſenſwaſten Saalbahz St. Br. Dir. 85

a7 Ctr.Bd.Cred.Pfobr. 5 (91,70bz do. m Leipziger Credit-Auftalt 9 9 173,506 Anhaſter Kohlenwerk T I 178. 506 300 z 91,806Amaänie r 5 „696 odeia D m. erh. 3 i [100, 50 G Magdeburger Bankverein 6 6 109,75 Bochum, Gußſtahl 83 101,7063
St. „Aunlh. 5 102,50B t. r. n. 4 1102, 90bz Privatbank u 117,002 Tonſoldirte Marie 7 s 169, 256 Allg. Deutſche Kredit an ngit25. Oftbahn II. m. 5 e. I. u. gar.) 102, 9003 Walierbant o 1 103,998 Donnersmarchütte 33,256 85 900 4 1173.756Sie 84,100 von 79 45 106. 506 Fationalb. ſ. D. 77 Sgrim. iinion St. Pr. i. e s 7 r Seipziger Bant ie. so 1 146 75016

Serbiſche Ken 5 78,26216 m. von 80 n mit i a ver üit. in i e I Die éej. e. 51 5 64, 250olpreuß. Südbahn 41/3 102,80 6 Preuß. vgrgeed e s (512105, 75d2 Gelſcntirchener 6 1104 90d Sächſiſche Bank do. 51/0 1 120,006

e e e e e ehe n ſenero. o. 20 J. „860b Uwi ierfabFiſenbahnStamm- und Stamm- Rheiniſge 4 1102,506 Feichebant 8 34139, 250 Ledädenmer eonv, r in. 8 2e6 do eg er es b 4 196. 003
W o. 69, 7i, z conv. j102, Ton Sächſſche Bank S h 120, 196 Magdeburger 1 228, 808 do. Sqaldrerjgreibungeß 5W g g 4 e a 04 25n pürinſfr iſi Se 102, I eimariſche Bank 6,756 do. t Pr. Iit. B. i i dalleſc WehendahaMa u 52, 4062 Weimar Gerag r e. t Sie e Bee tkohl i u 170 006 Leipz. i v San 20. Std e e alzfabr. ee m z 337 Werrab 63,209 W tewpu mag g i (18 g a r de 130/0 4 1210,003Dux Boden rin 136. 906 othekenCerti e. eſereg. Altaliv., 161,506 uckerra geris allm S an en reardbahn vollgez. 2 dz I d AuſſigTeplitzer Pr. Obl. 4 11an w c 9 W F. 333 Auhalter Landesbank. 101,80 G n t v. z erDiarunburg Nlawta St. P. és6, 238 Ausländiſche Braunſchweig Sander I 806 Wechfel. n n e95 o raz acher oe 7 i 39 Eiſenbahn Prioritäts Obligationeu. Dputſche Hyp. B. Bertin ß 102,40 S f- PragTurnauer do. z tt dhauſen Er St. p. 106, 906 102,006 Amſterdam 100 Fl. 8 J. 2 168,60b3 Ungar. SardoktaſaSur: 5 81,609Ze5 a l. /3 322 ober Brypien i u s 107,50bz G do. 100 Fl. 2 M. 2 167, 900c S 4 do. nete London i gr. 8 T. 2 20, 40b1 Sächſ. Thür. Braunk.Verw.Defir. Et. Bahn (Rt. d. St. 394, 56d; Söhmiſche h 14 e. 306, r v r 98. 60016 i s t M. 2 20,2663 A. G Div. 85 1500 4 1175,003r. Südb. n v. St.) 1 179,00b5 vrypäz II. s 86, 25b3 G Reininger Prämien 101 508 r 100 gres. 8 T. s et ür. Braunk.Serw. tt. C c I n Sehn.5 Hreuß. Bd. unt. ryb. à 110 e 100 53 2 R. 3 56,206 A.G. St. Pr. Div. 85 150t.P. z 179, 255 1. 5 175,00 P9 t d (123232 t Em. do, 5 108, 25636 do. F. u. VI. S. rz. à 100 102,606 Paersburg 1888 3 W. 6 192,250; BVerein. c Wr et 75 „Garl. Ludwes. (gar.) 49381,208 do. i e atte do. o s B. 6 i 3503 u. Solarsil pawiſtb. gar.) d (63,006 m u z t 5 82, 100 do. rüctz. à 100 l G w r 9 d g0 0 32200 t 3 iöl, 806, ien Oeſt. W. i z 8 T. 162,656 Zu e do 4 (94,509r u. la et r a 6 103, 106 do. Central Vod.Cred. do. do, 2 M. 1 161,660 Zeitzer Par. u. Solar.“Fabr.2 3 unt. Pfobr. rücz. à 100 4 102, 60b16 dir. 81 000 94,606
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Wägklich re s u. Fekn en.
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mm n

nnd Rliumenstrasse 10 gern entgegen genommen

Commerſen hierdurch beſtens empfohlen.

Fest An e mir hierdurch ganz ergebenſt einzuladen.

Erſte Veilgge zu 345 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch, 20. Oetober 1886.

Parkbad-Conditorei und Cafe
(U. Engler.)

Vorzügliche Weiune, Enlms. Virr.
ff. Jager und echt Zerliner Weißbier.

in Confecturen u. Choßolade. Angenehmer Aufenthalt.
W Soli'e Preſſe 96 Prompte Bedienung. W

W Alle Backwaaren ſind täglich friſch in meiner Filiale GlauchaiſcheKirche Tr. 13 zu daden. a f ner Fitake ren
Maunsfelderstrasee 4,VWenhl-Gteschäft (Klausthorstraese 4).

gen von reinem Roggenmehl unter Garantie, Weizenmehl beſte Marke.

Grosse Auswahl

17619)

Mantel Kiedel in Leiprig,
Markt 16 (Café national) Parterre und I. Etage.Permanente Ausstellung von zu Geschenken und u Preisen

Cgeeigneten Gegenständen der
Kur“-, Galanterie- und Luxuswaaren-Branche.

Verkaufspreis ist bei jedem Stück in Zahlen angegeben.

[Nachdruck verboten.

Hallesches Stadt- Theater.
Mittpos den 20. Oktober. Beginn 8 Uhr.

9. Abonnement- Vorſtellung. (Weiße Karten.

Epidemie ch“.
Schwank in 4 Acten von Dr. S. v. Schweitzer.

v Ramberg, WMaior Arthur Bauer.Dinge ſeine Emmy Friedemann.Erna, ſeine Nichte Margarethe Lehmann.
v. Sturrwitz, Major a. D. Edmund Doß.

J

Duo v. Seldeneck, Lieutenant Trgen Mauthner.
Alfred v. Seldeneck, Fähndrich Edmund Schmaſow.
Bertha Stumm Helene Bensberg.GSörlitzerr 2 Adolf Müller.Rehbo k. Albert Patry.Emilie Jeß.

HWo Preiſe der Plätze:
L I. Rang 3 Orcheſterloge 3 I. Rang-Loge

i. RangBalkon 2,50 Or eſter Fauteuil 2.50 Paret 2 Parterre 1,25 Proſceniumsloge II. Rang 2II. ans Zorderreihn 1.50 II. ang Hinterreihen S ite) 75
l. Rang itte nummerirt 75 Gallerie

Dygnepatag den 21. October. Beginn 8 Uhr.
10. Abonnements- Vorſtellung. (Rothe Karten.)

2
7
2
2
7
7
2
7
2

Wallenſtein's Tod.
Zur Be uemlichkeit des r. Publikums werden en emerkſcheine Be r auf fckh Plätze an der Theeterta e G 3

nommen und ßigem üßt von 20 pro B
Dieſe Billete b ben Vormittags reſervirt. Nach e
Zeit wird anderweitig über e Plape disponirt.

De Vorausſichtlich wird auch am Freitag nicht die urſprüng-
lich beabſichtigte „Othello“ Aufführung ſtattfinden können. De

von 20 Pfennig erbàält man franco ein illustrirtes Werk von 80 Seiten

W S r h TAVUBHEIT
W 9

r

S J mii interessanten W en über die zur Heilung der Taubheit
e unternommenen Versuche und Anerkennungsschreiben von Doctoren,

r r

TLICEEN TROMMELHRAVTCEEN von NICROLaoM
vermindern die Taubheit jeglichen Ursprungs. Dio

demerkenswerthesten Heilungen sind erfolgt. Gegen Eingendung

Advocaten, Vegjegern und anderen hervorragenden Persönlichkeitenwelch dutes Tee TROMMEIHAVTCREN geheilt worden sind
und dieselden angelegentlichst empfehlen. Man wende eieh an

J. H. XICHOMSON, 684 U. d. Linden Borlin, unter Angabe d. Zeitung.

Musik-Schule.
Nachdem ha in einem der größten Muſik-Jnſtitute Berlins als erſte

Clavierlehrerin thätig war, habe ich am hieſigen Platze eine Muſikſchuleerrichtet. Gründl. Clavierunterricht bis zur höchſten Stufe. Honorar für
Anfänger monatlich 7.50. Anmeldungen von Schülerinnen nehme ich in er

Wohnung entgegen.
Anna Schimmelpfennig, Leipzigerſtraße 85/86, 2. Et.

R. Knmüpfer's Nusib-Ingtitut.
Elementar-, Fort und nW Beginn der Wintercurſe am 6. October

Tanzunterricht.Gexen Ende d. Mts, beginnt im Saale des Hötel zum
Kronprinz uaser dies jähriger Cursus für Tanzunterricht
in grösseren Abtheilungen Wie in Privatzirkeln. Gefl. An-
meldungen werden in unserer Wohnung L 3ä

F. Movoo,
Vniversitäts-Tanzliehrer.

Hotel Heller zur „Stadt ürich“
eine neun und elegant decorirten Saallokalitäten r ſo

Vereine und Geſellſchaften zur Abhaltung von Feſtlichke ten

Hichard Meter.
Hötel zum schwarzen Adler,

gr. Steinſtraße 24.
Schlachtefeſt.

em am Mittwoch den 20. Hetober ſtattſindenden m b

ocs Barokhardt.
Restaurant Zur

Morgen, Mittwoch, den 20. d. M.
Grosses Schlachtefest.

Von früh 9 Vhr an r Wellfieisch.
Ergebenſt ladet ein of ineR. S.-AK. Mittwoch 5 Uhr für Damen, Volksſchule. [17722

ältb ür

M orelle“.
H.

Meinen werthen Kunden diene hiermit zur Nachricht, daß ich mein

Stiefel- u. Schuhwaaren-
nebſt Werkſtätte für Handarbeit und Mechaniſche nach

e Marktverlegt habe,
7663]

Geschäft
ktplatz 7Ganz ergebenſt

I ithelm Mönig.
Billigste Eisenträger.

Neben allen übrigen Baueisen empfehle ich:
Hartwich-Disenbahnschienen,

235 mm hoch, gebraucht
T

Elasticität,

Belastung als I-Träger, welche nur aus dem allergeringsten Eisen herge-
stellt werden.

Otto Neitsch, Ingenieur, Halle a. S.Speotaitubrix für Eisenbauten,

Baueisenlager en gros

17719]

Poststrasse 1I2.

innerung.

(16640

Das System des letzte-
ren ist ohne Concaor-
renz, am Platze; das-
selbe ist Iefeht zu er-
lernen, einfach upd

schnel] auszuführen,

ohne jegliche Vor-
Kenutniesse. Die Klei-
der ſitzen tadellos bei

Verlegte Geſchäftslokal und Wohnung nach

Brüderstrasse 15.
Ha

Gerichts Vollzieher.17747]

W mit unrergleichiieh höherer Bruchfestigkeit, als
I-Träger, dabei bedeutend Wohlfeiler.

Die Hartwichschienen eignen sich durch
breite Fussplatte, absoluten Mangel an Walz-fehlern, nöeh mehr zu Gewölbeträgern für ungleich schwere

PastorenTabalk.
Die Niederlage des von uns fabrizirten

und in den weiteſten Kreiſen verbreiteten ſogen.

Pastoren-Tabaks befindet ſich für Halle a

Dmgegend man alIeim bei Herrn

Gustav VIoritz.
Joh. Carl Frey e Schursg,

Braunſchweig und Bremen.

Prau Marie Hagemann, Halle a/.,

Rreitestrasse 22. II.
bringt ihre Lehranstalt für pract. Schneideres,
Wissenschaſtliche ZuschneideKkunst in empfeblende Er-

J verden.

ihre eigenen Stoffe verarbeiten.
Roben werden zu baldiger Anfertigung angenommen-
W bitte genau auf meine Wohnung zu aehten.

aber

ihre enorme

II rechts und
sowie für

eleganten Formen
und ohne vorherige
Auprobe. Die Zeit
kann beliebig gewühlt

d und bis zur vollständigen

Erlernung ausgedehnt

Preis sehr
S mäsesig. Bei der Sechnei-

S derei können die Damen

[17127

Pianofabrik
C. Rich. Ritter,
Halle a/S. Leipzigerstr. 71

und Merseoburg. [17541
Gegründet 1838.

Lager v. Flügel u. Pianinos.
Grösstes Leihinstitut. Ge-
brauchte Pianinos Kkreuzsaitig.
Sorgfältige Ausführungen von

Reparaturen und Stimmungen

Zur Theater-Saiſon.
Tee

on den billigſten bis zu den aller
eng auch werden ſolche leihweiſe

r 25 n u. 50 pro Abend abgegeben.

TornaWeg 89.
bobr. Buttörwiloh,
Engros. Halle a. S. rpor

Neu eingetroffen in großer Aus

wahl r echlöſſer), Broches, Ohrringe,
Armbänder Colliers edail
lons, ſowie viele ſonſti e Neu
heiten in Galanterie-, Leder und
Stahlwaaren, Haus u. Küchen
geräthen. [17644Geſchaltebans: Land wehrſtr. 8/9.

3 Minuten vom Bahnhof.

[17620

Drahtgitter, verzinkt,
Gewebo und Gefechte

für alle Zwecke
Drahtaäune u. Stachelvaun-

äraht. Fabrik u. Lager
O. M. HeilandHalle a/S. Magdeburgerſtraße an.

Julius Sachse jun.
Atelier für Künſtliche Zähne,

paraturen u. Plomben,
Geiststr. 17, (Adler-Apotheke.)

[11183

Prinz Carxl.
Heute Mittwoch, Abends 8 Uhr

Grosses Concert
der ganzen S der l. b.Sie 97 MadEnkrée à erſ 50 [17737

G. Wlegert, Capellmeiſter.
Billete im Vorverkauf 3 Stück 1 .4

ſind in den Cigarrenhandlungen der
z Steinbrecher Jasper, Paul
rimm, Fröde und Bliebau, Leip-

Hötel Cafe David. Heller.)
Table d'höee 1 Uhr.

Böhm. Vier von Riebeck Co.
Abonnement 1 Münchener Spatenbräu.

Engl. Porter und Pale Ale. [17757
Coaserratirer Verein für
Halle und den Saalkreis.

eitag den 22. October Abends
8 Uhr im großen Saale des Roſen
thales: Je rig r alle Bezirke.

errn Oberlehrer Dr.
Vlrteh über: Die politiſchen iniſſe des letzten Eommers“. Geſchäft
liche Mittheilungen. Zahlreiche Be
Heiraune dringend erwünſcht. Gäſte,durch ereinsmitglieder eingefährt,

O ſind willkommen. Der Vorktovn

Preussischer Beamten
Verein.

Am 20. d. M. Abends 8 Uhr im
c David Vortrag des Herrn Prof.
Dr. Gosche über: „Georg Ebers.“

Der Vorſtand.
J. A. Pistorius. [[II7720

Deutsche Reichsfechtschule,
Verband Landsberg

Sonnta den 24. er., Abends 7
Uhr im Gaſthof zum „Pelican

Stiftungsfest.
Ball elamation,Geſang riſe ne beiter Feichtfechteſan erg und heiter, Ni er
v eäer Tyroler kommen

er Verband erergl

Dr. Schütte,pract. 3 u. Specialarzt für Dhren,
Naſen u. Halskrankheiten,voſtſtrate 12 I.

Vorm. v. 9 c
Nachm. v. 3Sonntags v. 10 r. [17746

Poliklinik für Ohren-, Naſen und
Halskrankheiten v. 112.

zigerſtraße zu haben.

Victoria- Theater.
(Goldener Hirſch.)

Sonntag den 24. October und fol
gende Tage
Humoristische Soirée

der Leipriger Quartett-
und oRcertsänger.
erren Eyle, FPlatt, Hoüster, Frische, Mangss 5

Manke.
Anſzy h 7 UhrWorte. e

e Am 1. er an S ich
PrivatTurnkurſus
für Mädchen von 10--14 Jahren. An
meldungen Weten täglich Nachmitt
von 46ärenſenſt Rr. 2 II. links.



S

t c

e

in der hieſigen Königlichen Domainen-

LKarte, das Vermeſſungsregiſter, das
Wegekataſter, ſowie die Regeln der Lici-

der Dienſtſtunden im Locale der Recep-

n

vom 23. Februar 1885 (Geſ.
der Finanz Miniſter ermächtigt worden, die Prioritäts

zur Rückzahlung zu kündigen ſowie auch
er Anleihen die Rückzahlung der Schuldbeträge oder den Umtauſch gegen

e inzwiſchen getilgt ſind,

die B
Von

edingungen des Angebots feſtznſetzen.
dieſen Ermächtiguugen mache ich in

HalleSorauGubener Eiſenbahn, nämlich:
4. der vierprozentigen Prioritäts- Obligationen Emiſſion vom 18. November 1871)

2 I 2 e
4.

dahin Gebrauch, daß ich den Jnhabern
konſolidirten

a) Für prozentigen konſolidirten

Staatsanl

v) Den Jnhabern werden die umzutauſchenden Schu reibt eris zum zweitnächſten Zinſenfälligkeitstermine der Obligationen belaſſen, alſo rückſiSund 3. bis zum 1. Oktober 1887, rückſichtlich der Obligationen unter 4 bis

men wollen, haben ihre diesbezügliche
bei der Königlichen Eiſenbahn-Hauptkaſſe zu Erfurt oder

noch
tionen unter 1,

ſchließlich
Diejenigen Jnhaber, welche dieſes Angebot anne
ich den 30. Oktober 1886 ſchriftlich oder mündli

Lit, B.

I e C. Iden Umtauſch ihrer Schuldverſchreibungen gegen

Bekanntmachung.
Durch S 5 Abſatz 2 und 3 des Geſetzes vom 17. Mai 1884 (Geſ. S. S. 129) 8 5 Abſa

S. 11) und 85, Abſatz 2 des ferneren Geſetzes vom 23. Februar 1885 (Geſ. S. S.
nleihen der verſtaatlichten Eiſenbahnen, ſoweit dieſelben

den Jnhabern der

2 des Geſetzes
S. S. a iſt

chuldverſchreibungen
Staatsſchuldverſchreibungen anzubieten

Betreff der nachfolgend bezeichneten Schuldverſchreibungen der

77. Auguſt 1872)
I17. Juli 187 und

26. Juni 1876
chuldverſchreibungen der

eihe jetzt unter folgenden Bedingungen anbiete.

Staatsanleihe gewährt.

einer d bezeichneten K aämlich:er der nachbezeichneten Kaſſen, näm enbahn Betrieb skaſſe zu Berlin Askaniſcher Platz 5 oder bei den
a) der aigige vereinigten

Königlichen

e) bei der Königlichen

iſenbahnBetriebskaſſen zu
b) bei der Königlichen EiſenbahnHauptkaſſe

Eiſenbahn-Hauptkaſſe in
unter vorläufiger Einreichung der Obligationen abzugeben.

Vorſtehende Bekanntmachung des H
öffentkicht, daß den Erklärungen über die Annahme des Angebots au

bſt ein Verzeichniß, welches Nummer und Nennwerth der letz
eſonde 8, in doppelter Ausfertigun

verſehen, dem Einſender ſofort wieder ausge
der von der Annahmeſtelle mit einem Vermerk

Wegen Einreichung der Obligationen zum Umtauſch gegen 3

Berlin, den 1. Oktober 1886.
Der Finanz-- Miniſter.

von Scholz.

Das eine Exemplar
ändigt und iſt von demſelben

iſt.

zu verſehenden Obligationen

ſpäter das Erforderliche veranlaßt werden.
furt, den 8 Oktober 1886.

Königliche Eiſenbahn Direktion.

ldverſchreibungen mit den bishe

Deſſau, Halle, Weiſenfels unda für Werthpapiere zu Berlin, Leipziger Platz 17
rankfurt a M. (Sachſenhauſen).

ßer den
teren enthält, für jede Gattung von Obligationen

/2 prozentige

die umzutauſchenden Schuldverſchreibungen wird derſelbe Nennbetrag in Schuldverſchreibungen der

igen Zinsanſprüchen
chtlich der x

um 1. Juli 1887.
rklärnng bis ein

Caſſel B. M.

errn Finanz Miniſters e mit dem Bemerken ver
uldverſchreibungen (Obligationen)

wird, mit einer Empfangsbeſcheinigung
bei einſtweiliger Wiederaus antwortung
zurückzugeben.

taatsſchuldverſchreibungen wird

Submiſſion auf Erdarbeiten
zur Vergebung der Erdarbeiten (ca. 2400 ebm.) für die Neubauten der Ge-
meinde zu U. L. Frauen hier, iſt ermin auf:

Mittwoch, 27. Oectober, Vormittag 10 Uhr
in unſerem Bureau, große Märkerſtraße 23, angeſetzt, woſelbſt die Eröffnung
der eingegangenen Angebote ſtattfindet.Zeichamgen, Bedingun

ſehen bezw. von uns zu beziehen.
en und Angebotsformulare ſind bei uns e

17643
Halle a. S., den 15. October 1886.

Knoch Kallmeyer,
Regierungs-Baumeiſter.

Von Donnerstag den 21. October
an ſtehen große Transportee hayrischer

Zugochsen
äußerſt preiswerth bei uns zum Verkauf.

a

Halle a/S.,

und Voigtländer

c u e S
S rin L a.

Nachdem die Stallungen der hieſigen Thierklinik während der Ferien
in herkömmlicher Weiſe renovirt worden ſind, können Pferde mit nicht an
ſteckenden Krankheiten den reglement
eingeſtellt und unter Leitung des Unte

Halle al;S., den 18. Ok tober 1886.

smäßigen Beſtimmungen entſprechend
rzeichneten behandelt werden. [[17725

Prof. Br. Pütz

Forſt-PflanzenVerkauf.
Aus den Pflanzkämpen der Stadt

forſt können verſchiedene Pflänzlinge,
ſowohl einjährige wie mehrfach ver
ſchulte, ſofort abgelaſſen werden und

zwar: [1771Kiefern, Fichten, Schwarzkiefern,
Meerſtrandskiefern, Weymuths-
kiefern, Eichen, Rothellern, Aka-
ign und Kaſtanien.

äufer werden erſucht, ihre Be-
ſtellungen bei dem Revier Förſter
Vickert zu Forſthaus Warthe auf-
zugeben, welcher allen billigen Wünſchen
genügen und die Preiſe mittheilen wird.

Sechauſen i A. den 14. October 1886.
Der Magiſtrat.

BRuch.

Geschäftsverkauf.
d einer lebhaft. Stadt v. über

80 Einwohn. iſt ein altes, nach
weisl. ſehr rentabl. Detailgeſchäft d.
Weiss- Woll- Waaren und
Posamentenbrauche, a ſehr
frequ. Lage, Jnventar faſt neu, krank-
heitshalber, un er ſehr günſt. Be
dingungen zu verkaufen.

Zahlungsfäh. Reflectanten belieb.
Adreſſen unter O. S. 847 an Hana-
senstein e Vogler, Halle aS.
zu richten. [17657

Bekanntmachung.
Die Herſtellung der Einfriedigungen

an den Wege-Uebergängen und Paral-
lelwegen der Neubauſtrecke Merſeburg-
Mücheln und zwar:

4325 Ifd. mm Einfriedigung aus
Drathzaun

ſoll einſchließlich der MaterialienLiefe-
rung nach Maßgabe der im Deut-
ſchen Reichs und Preuß. Staatsan-
der 223/85 und im Amtsblatt

er Königlichen Regierung zu Merſe-
burg Stück 44/85 veröffentlichten Be
dingungen für Bewerbung um Liefer-
ungen c. verdungen werden.

Angebote ſind verſiegelt, poſtfrei u.
mit entſprechender Aufſchrift bis zum
Verdingungstermine am 26. October
d. J. Vormittags 11 Uhr an die
Bau Abtheilung zu Merſeburg, Unter-
altenburg Nr. 56 einzureichen, wo
ſelbſt die Bedingungen eingeſehen od.
gegen poſtfreie Einſendung von 60
entnommen werden können.

Zuſchlagsertheilung erfolgt bis zum
1. November d. J.

Merſeburg, den 15. October 1886.
Der Abtheilungs. Baumeiſter.

Boie.
Bekauntmachung.

Feld- Verpachtung betr.
Die Königliche Regierung hierſelbſt

hat auf die in dem Verpachtungster-
mine am 26. Auguſt d. J. abgegebenen
Gebote auf das trockengelegte Bett
des domainenfiskaliſchen Teichs bei
Corbetha den Zuſchlag nicht ertheilt,
Pera eine nochmalige öffentliche

erpachtung dieſes Teiches, welcher
8,258 Hectare 32 Morgen 62 Rth.,
einſchließlich 0,448 Hectare 1 Mrg.
136 Rzh. Wege und Gräben enthält,
auf den Zeitraum vom 1. October d.
J. bis 30 September 1898 alternativ
in Parzellen und im Ganzen ange-
ordnet.
Zu dieſer anderweiten Verpachtung
iſt Termin auf

Freitag, den 22. d. Mts.,
Vormittags 11 Uhr

eceptur anberaumt.
Die Verpachtungsbedingungen, die

tation werden im Termine bekannt ge-
macht und können auch vorher während

tur eingeſehen werden.
Merſeburg, den 10.

Königliche

17100
October 1886.

Domainen-Receptur.
Na

VerdingungDer Neubau eines Wohnhauſes für
die Forſt Dienſtſtelle Wendelſtein, ein

ſchließlich Materiallieferungen veran
ſchlagt zu rund 10000 Mark, ſoll im
Ganzen an einen leiſtungsfähigen
Unternehmer vergeben werden.
Die Bedingungen und Zeichnungen

liegen im Büregu der Königlichen
Kreis Bauinſpection zu Eisleben
während der Dienſtſtunden bis zum
Verdingungstermin
„Sonnabend, den 6. November er.

Vormittags 11. Uhr
W Einſicht aus. Verdingungs-An
chläge können dortſe bſt gegen Er-

ſtattung von 2,00 Mk. Abſchreibege-
bühren in Empfang genommen werden.
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. [17724

Eisleben, den 18. October 1886.
Kreis-Bauinſpector

elius,
Jagd- Verpachtung.
Mittwoch, den 3. November cr.

Nachmittags 2 Uhr ſoll die hieſige
Jagd auf 6 Jahre im Reifegerſte'ſchen

Der Königliche
I

Locale hier meiſtbietend verpachtet
werden. Bedingungen bei Eröffnung
des Termins. [17730Reppichau, den 15. October 1886.

Der Gemeinde- Vorſtand.

Holz- Auction.
Es ſollerſoniag, den 25. Oetober er.

im Forſtrevier Burgkemnitz, Schlag
Schwedel und Jagdhaus
ca. 200 kieferne Brett-

und Bauſtämme,
meiſtbietend verkauft werden.

Käufer wollen ſich früh 9 Uhr im
hieſigen Gaſthofe verſammeln. [[I17731

Burgkemnitz, den 17. October 1886.
A. Kaden.

Donnerstag, den 21. October ſoll
die diesjährige Soolweiden
nutzung des Rittergutes Beeſen

theilt zu den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen gegen Hälfte
Anzahlung verkauft werden. Sam-
melplatz 11 Uhr Broihanſchenke bei

Beeſen. 1773Ein Doppel-Ponny mit Geſchirr
und Wagen wird zu kaufen geſucht.
Gefl. Offerten mit Preisangabe unter
M. S. 841 an die Expedition dieſer

Zeitung. (17706

bei Ammendorf im Ganzen oder ge

4 J. Barck Co., hier.

in Landgut in der Provinz
Sachſen, 120 M. M. groß, mit guten
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden iſt
freihändig zu verkaufen. Gefl Offerten

unter J. P. 9236 an RudiMosse, Berlin SW. erbeten. [17728

Ein Garten mit Wohnung, Obſt
und ſehr günſtigem Gemüſeſtand mit
Waſſer, eirca 6 Morgen, an einen
ſtrebſamen Gärtner billig zu ver-
pachten in 17723Halle a/S., Villa Ludwig ete.“

Dir. Dr. J. Harang.
Ein leichter eleganter Landauer,

der nur wenig gebraucht, wird zu
kaufen geſucht. Eine durchaus ſolide
Bauart u. Ausſtattung iſt Hauptbe-

dingung. [17730Offerten mit genauen Angaben werden
unter „Landauer 86“* an Rudolf
Mosse Halle a/S., erbeten.

Ein kräftiges, nicht zu junges, ca.
1,70 m hohes, wenn möglich ſchwarzes
Kutſchpferd zu kaufen geſucht. Off.
sub Chiffre W. N. an d. Ed. Bl. z. r.

[17583

Wegen Aufgabe der Equipage
ſind für Mk. 2000 verkäuflich: 2
engliſche Goldfuchswallachen ohne
Abzeichen, 82 Jahr alt, 5* 1“ groß,
ſehr kurzbeinig und Gewichtsträger,
eritten und gefahren mit guten
einen und Hufen äußerſt zuverläſſig

und flott. [17626Jul. König, Erfurt

300,000 Iark,
auch in kleinen Poſten von 40,000
Mark an, auf pa. J. Stadt und Land-
hypotheken perſofortreſp. 1. Januar

4 u. 4 auszuleihen durch
Schroeders Central-Büreau,

17736] Brüderſtraße 10.

10--12.000 Mark
werden als II. ſichere Hhpothek auf
ein neuerbautes Grundſtück in guter
Lage ſofort oder ſpäter geſucht. Off.
nur von Selbſtverleihern werden
erbeten unter A. B. 9015 an

[17726

60 900 Mk. zur erſten Stelle auf

ein Rittergut in Thüringen ſofort ge-
ſucht. Offerten befördert die Expe-
dition suh W. B. (17581

Cigarren Oſferte.
Liebhabern einer feinen und billigen

Cigarre empfehle nachſtehende nur
aus edelften überſeeiſchen Tabaken

Sorten [17594r. 102. Meorcedes III. .4 36.
119. Sol de Peru, vorzügl. Arb. 40.

Postura, pikant
Amor II., i Feſtgeſchenk

40. Juno, beliebte Regalig
70. El Puerte, ff. Br. u. Geſchm.
73. Buen Fuesgo, kr. Regalia
87. Graeiosa, hochf. Arbeit

Famoao, Seedleafcig.
Fumador, Manillaform.

v 109. Mercedes II., o, leicht
62. Legitimidad, Handarb.

e

Indio, ſehr großCorona, t Monilla

122. Terreno, ſehr beliebt
100. Angra Pequena I.,

4. Valeneisa, ſehr beliebt
21. MAonamenta, höchſt pikant

La Real, beliebt
64. Plantar I., ff. Cuba Einl.
65. Regatta I. ſehr ſchöne Arb.
67. Senwora, außen wild
74. El Narillo, ſehr pikant 60

Probezehntel u. Handmufſter ſtehen
ern zu Dienſten und verſende ſchon

500 Stück, auch ſortirt, poſtfrei nach
ganz Deutſchland. Preisliſten um
gehend. Erſparniß der Ladenmiethe
und ſonſtiger Speſen ſetzen mich in die
Lage äußerſt billig verkaufen zukönnen,
da mein Geſchäftsprincip großer Um
ſatz bei ganz geringem Nutzen iſt.

Walther Burchhardt

55. gr. Ulrichſtr. 55.
S Kein Laden.
Plettenwurzel-Haaröl,

welches das Ausfallen und frühe Er

S
2 S

1 grauen d. Haare verhindert, das Wachs-
thum ungemein befördert es hält Haare
und Haarboden rein und geſchmeidig.
beſeitigt die ſo läſtigen Schinnen und
iſt das beſte Toilettenöl, vorzüglich auch
für Kinder; à Flaſche 75 und 50 Pf.

empfiehlt

Albin Höntze, 309 emer.

Meine vollſtändig rein geſottenen

Seifeempfehle ich bei billigſten Preiſen in
nur guter und getrockneter Waare.

er Kalli-Pettveife,liät:
mildeſte Seife zum Waſchen der
Kinder und vorzüglichſte Raſirſeife.

Eduard Kobert.
Roggen-, Weizen-,

Gerſten- und Hafer-

Stroh
kauft jedes Quantum zum Preffen
in Ballen und erbittet Offerten

Ed. H. Beschnidt,
Halle a S., Leipzigerſtraße 54.

[17753

Offene und geſuchte
Stellen.

3))zIad) 4lldr
Stellengeſuche

und Angebote
finden die weiteſte und zweckent-
KWrchendſte Verbreitung durch

Uallische
Inseratenblatt.

d nſerate, die 5geſpaltene Petit
zeile zu 15 werden in der
Expedition,
gr. Märkerſtraße II,

angenommen.

Für unſere Werkzeug-,
Eiſen, Stahl und Kurz
waaren Handlung ſuchen
per ſofort [17738tüchtige Verkäufer.
Albin Paul Simon,

Halle a. S.

Ein jung. strebs. Verwalter,
4 Jahre auf väterlichem Gute, und
hierauf 1 r als Verwalter thätig,
l ver 1. Nov. oder ſpäter, behufs
b Witwng entſprechende Stellung ineiner Rübenwirthſchaft. Gefl. P

unter Nr. V. W. 76 an die Exped. d.
Blattes erbeten. [17668

Ein ſelbſtthätiger und in jeder Weiſe
zuverläſſiger

Verwalter.
31 Jahre alt, evang. Confeſſion, ſucht
wegen Beſitzwechſel Stellung. ert.
unter M. 100 befördert die Exped.
dieſer Zeitung. [17356

Für eine Anhaltiſche Domaine wird
zum Januar 1887 ein

Hofmeiſter
für die Ochſengeſpanne geſucht.

Nur gut empfohlene Bewerber wollen
ſich melden unter A. S. 764 Hana-
senstein e Vogler, Magde-

burg. [17535Für mein Geſchäft ſuche per ſofort
einen gewandten zuverläſſigen Commis.
17758 Ernst Voigt.

Suche für ſofort einen Sohn braver
Eltern als Kellnerlehrling.
Bhf. Cönnern. 76Kust. Spatzſer.
G. Rarxgroaſ, Glöthe b. Förder-

ſtedt ſucht Stellung mit circa 40--80
Landsberger Feldarbeitern für 1887.
Zeugniſſe auf gute Dienſtleiſtung ſtehen

zur Seite. 17529Eine in der Moſlkerei ſowie] imKochen nicht unerfahrene, 3
Wirthſchaftsmamſell

wird zu Neujahr 1887 geſucht. [17692
Eckartsberga i Th. Aunguste Preſf.

Bei 300 Mk. Gehalt ſof. 1 perf.
Köchin f. F rivathaus geſucht.
Landwirthſchafterinnen, Kochmum-
ſells, Kinderfrauen, Verkäuferin,

5 Köchinnen u. Stubenmädch. ſowie
jüngere Dienſtmädchen ſucht H.
Lerche, Domplatz 10. [I17738

Vermiethungen.

Blücherstrasse II,
hoh. Parterre, 7 3. m. Z. z. verm.

[16829

Die BelEtage
meines Hauſes Deſſauerſtraße 1 be
ſtehend aus 1 Salon und 7 heizbaren
Pièçgen nebſt Zubehör iſt zu ver
miethen und ſofort oder 1. April 1887

zu beziehen. [16910Alfred Richer.
Wohnung zu 30 u. 80 Thlr., ſowie

r helle Werkſtatträume, paſſend
auch als Niederlagsräumezu vermiethen
und ſofort beziehbar. [17033

Merſeburgerſtr. 30.

Berunburgerſtraße 29
ſind zwei freundliche, ganz neu reno-
virte Wohnungen a 130 und 140 Thlr.
ſogleich zu vermiethen und ſofort oder
ſpäter zu beziehen. [17740
Herrſchaftl. Belle-Etage,

Bernburgerſtr. 29, ſofort zu ver
miethen und Januar oder ſpäter zu
beziehen. 17741.

Zu vermiethen
ſof. od. ſpäter bei ſoliden, entgegenkom
menden Miethspreiſen, Mansfelderfſtr.
4 (Klausthorſtr.) 2 halbe Etagen, die 2.
Etage event. auch im Ganzen, elegant
u. praktiſch mit allen Anforderungen
der Neuzeit eingerichtet. [17745

Eben daſelbſt: Ein Laden nebſt
Wohnung und ſchönem Waarenkeller.
Freundl. Part. Hoſwohng. ſof. od.

1. Jan. z. verm. Blücherſtr.
7735

Anſt. Schlafſt. off. Brüderſtraße c

Püchtige Nechaniker
nd Grössuhrmacher v

177geſucht
Fabrik Lochmann'ſcher Muſikwerke

Kuhno, ochmann G Co-,
Gohlis- Leipzig.

Landwirthſchaft!!
Jnſpektoren, Verwalter, Hof-

meiſter Aufſeher weiſt den Herren
Principalen koſtenlos nach Land-
wirthſch. Beamten-Verein, Haupt-
burean Halle a. S. [17748

Berliner Jubiläumslooſe à
1 Hauptgewinn i. W. von
30000 Ziehung den 1. bis
13. November. [17739

Berliner Pferdelvoſe à 2
Hauptgewinn i. W von 15000
Ziehung den 4.--5. November.

Rothe Kreuzlooſe à 5.4 30
Hauptgewinn 150000 baar.
Ziehung den 22. November.

Liſte u. Porto 25
Wiederverkäufer erh. Rabatt.

Schroedel e Simon
Redacteur: W. Liſebſch in Halle. Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung. Halle. GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei.

Exvedition der Halliſchen Zeitung: Große Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
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Zweite Beilage zu 245 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

Halle, den 19. Oktober.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellen-Angabe geſtattet.)
Jn der geſtern Abend ſtattgefundenen Verſamm-

lung der Schneider-Jnnung wurde die Anmeldung
eines Meiſters zur Jnnung ſowie die Anmeldung eines
Jnnungsmitgliedes zur Meiſterprüfung proklamirt ſowie
die Einrichtung und Aufſtellung des Lehrplans einer zu
errichtenden Lehrlingsfachſchule durchgeſprochen. Der Vor-
ſitzende ſchloß gegen elf Uhr die Verſammlung mit einem
Hoch auf das Geburtstagskind des Tages Se. K. K.
Hoheit den Kronprinzen des Deutſchen Reichs.

Das Berliner Polizeipräſidium hat folgende
Bekanntmachung erlaſſen: Wie die dieſſeitigen Beobacht-ungen ergeben heben, iſt auf eine Verbindung von Mörtel

und Mauerſteinen bei einer Kälte von mehr als
2 Gr. R. mit Sicherheit nicht zu rechnen. Zur
Verhütung von Unglücksfällen wird daher hierdurch be
ſtimmt, daß bei Kälte über 2 Gr. R. nicht gemauert wer
den darf. Dieſes Verbot wird mit dem Bemerken be-
kannt gemacht daß die Executivbeamten auf Befolgung
deſſelben ſtreng zn halten haben.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung.
Montag, den 18. October

Vorſitzender: Regierungsrath a. D. Gneiſt, Schriftführer
Baumeiſter Schulze. Am Magiſtratstiſche. Oberbürgermeiſter
Staude, Bürgermeiſter Schneider, Stadtbaurath Lohauſen,
Stadträthe Jordan, Dryander, r. Krähe, v. Holly.

Bevor in die Berathung der Tagesordnung eingetreten
wurde, theilte der Vorſitzende den Eingang eines Schreibens
vom Vorſtande des Vereins für Volkswohl mit, in welchem der
Verſammlung der Dank für das Entgegenkommen in der Er
richtung einer Volkskaffeeküche ausgeſprochen wurde. Alsdann
wurden nach dem t des Vorſitzenden an Stelle des
Geh. Juſtizrath Meier für die Juſtizrathli ommiſſion fürSchlieckmann, in die C ir Reclamationen desBürgerrechtsGeldes St.V. Apelt gewählt.

J. Abkommen mit der Fleiſcherinnung wegen Er-
werbs des Jul. es an der Marienkirche.Referent Hr. Dönitz: Jn Folge der Regulirung des Hallen
terrains ſei die Beſeitigung des im
befindlichen Fleiſcherſcharren nöthig geworden. Nach mit den
betheiligten Fleiſchern gepflogenen Unterhandlungen erklären
ſich dieſelben ne aß ihnen ſeitens der Stadt für

Weſten der Marienkirche

den bisherigen Fleiſcherſcharren in einem kellerartigen Gewölbe
von gleicher Größe Erſatz geboten werde, welches unter dem
Terrain des Scharrens ausgegraben werden ſoll und ſeinen
gang in der weſtlich von der Marienkirche egfahgenden

uttermauer e wird. Die Baucommiſſion erklärt ſich mit
dieſen Abmachungen unter dem Vorbehalte einverſtanden, daß
das Gewölbe Eigenthum der Stadt bleibe und daß die Fleiſcher
die Berechtigung zur Benutzung des Gewölbes durch Bei-
bringung der bezüglichen Bankſcheine nachweiſen. Die Ver-
ſammlung ſchloß ſich dieſem Antrage ihrer Commiſſion an,
nachdem vom Magiſtratstiſche das Re r der Ab
machungen aus längſt vergangener Zeit klar geſtellt worden war.2. Genehmigung des Kachtvertrages mit deméSeiler
meiſter Opitz über eine Spinnbahn zwiſchen Holzplatz
und Pulverweiden. Referent Herr Sachs bemerkt, daß er
nach Beſichtigung der Oertlichkeit ſich ebenfalls der Anſicht an
ſchließe, daß dieſer von m Bäumen eingefaßte Weg den
Spaziergängern erhalten bleibe. Er habe mit Herrn Opitz
perſönlich Rückſprache genommen, welcher bereit ſei, die Spinn-
bahn ſo zu legen, daß die Spaziergänger ganz unbehindert den
Weg und zwar an der nach den Wieſen zu gelegenen Hälfte
benutzen können. Auf Grund dieſer Vereinbarungen ſei ein
neuer Contract proponirt, welchen Referent zur Annahme em
pfiehlt. St.“»V. r. Müller bemerkt, daß man es Herrn
Schramm Dank wiſſen müſſe, das Jntereſſe der Spazier
gänger durch ſeinen in voriger geſtellten Antrag ge
wahrt zu haben, da der mit hohen ſchattigen Pappeln be-
ſtandene Weg eine ſehr angenehme Promenade biete, welche
im Sommer auch viel begangen werde. Er empfehle, dem
Pachtcontracte nunmehr zuzuſtimmen, was denn auch geſchah.

3. Abänderung des Beſchluſſes in Betreff der
Amortiſation der aufzunehmenden ſtädtiſchen
von 6 Millionen Mark. Referent Herr Bethcke empfiehlt
Namens der Finanzcommiſſion die Annahme der Magiſtrats
vorlage, an Stelle der beſchloſſenen 1prozentigen Amortiſation
der Anleihe eine ſolche von 1, Prozent feſtzuſetzen, wodurch
die Rückzahlung ſtatt in 44 ſchon in 39 Jahren bewirkt werden
würde. Die Verſammlung beſchließt ohne Debatte dement-

Halle, Mittwoch, 20. October 1886.

zur Abtretung dieſer Wieſe gegen Umtauſch entſprechender Acker-
grundſtücke geneigt und es hat der Magiſtrat als Tauſchobjeet
Hospitalacker in Diemitzer Flur offerirt, zu deſſen Annahme
ich der Fiscus bereit erklärt. Die Agrarcommiſſion empfiehlt,
en Arealaustauſch anzunehmen und ſich ferner damit einver-

ſtanden zu erklären, daß bezüglich der Entſchädigung des Hoſpitals
von dem Magiſtrate eine dahingehende Vorlage gemacht werde.
Die Verſammlung ſchließt ſich dem Votum ihrer Commiſſion an.

5. Erlaß von Pachtgeld für einen Gartenfleck an
der Schwemme. Referent Herr Lutze bemerkt hierzu, daß
dem Kaufmann Reinhardt das betreffende Areal auf 5 Jahre
unter Vorbehalt einer halbjährigen Kündigung verpachtet wor
den ſei. Nachdem Pächter hier kaum ein freundliches Gärtchen
angelegt habe, müſſe die Stadt durch den Uebergang der an
grenzenden Ziegelei in andere Hände von ihrem Kündigungs-
rechte Gebrauch machen. Der Pächter habe nun mit Rückſicht
auf die gemachten Aufwände und weil ihm jeder Genuß ſeiner
Anlage abgeſchnitten werde, das Erſuchen an den Magiſtrat
gerichtet, ihm wenigſtens die Pachtſumme für das Halbjahr
vom 1. October bis 1. April im Betrage von 12,50 zu er
laſſen. Dieſe Forderung erſcheine in Anbetracht der Verhält
niſſe eine billige und Referent empfehle das Geſuch des Herrn
Reinhardt zur Berückſichtigung. Die Verſammlung beſchließt,
den Pachtnachlaß zu bewilligen.

6. Creirung einer Aſſiſtenten-Stelle bei der Po-
lizeiverwaltung. Referent Herr Bethcke beantragt, die mit
1080 .4 dotirte Stelle, deren definitive Beſetzung am 1. April
nächſten Jahres erfolgen ſoll, zu bewilligen und ebenſo die
Mittel für die interimiſtiſche Verwaltung derſelben vom 1. Ok-
tober d. J. bis 1. April 1887 zu genehmigen. Die Verſammlung

genehnr t beide Anträge. t7. Bewilligung der Mittel zur Beſoldung des bei
der ſtädtiſchen, Realſchule anzuſtellenden Direktors.
Referent Herr Dir. Schrader führt aus, daß nach dem er
folgten Ableben des erſten Lehrers der Schnule, Dr. Parow,
welchem zugleich die Direktorialgeſchäfte anvertraut waren, die
Berufung eines Direktors nicht länger aufzuſchieben ſei. Umeine tüchtige ſchon bewährte Kraft für dieſe Stelle zu gewin
nen, müſſe die Dotirung auch entſprechend hoch gegriffen wer
den, und er empfehle deshalb, dieſelbe auf 4800 Gehalt und
660 Wohnungszulage feſtzuſetzen. Referent giebt hierbei zu
erwägen, daß die erſte Berufung eines Direktors erfahrungs-
mäßig für die ganze Geſtaltung der Schule entſcheidend ſei.
Wenn er auch die Möglichkeit nicht beſtreite, in einer jüngeren
Kraft, welche für einen etwas geringeren Gehalt zu bekommen
ſein würde, einen tüchtigen Direktor zu gewinnen, ſo ſei doch
die Wahrſcheinlichkeit eine ſehr geringe und er bitte darum, im
Intereſſe einer gedeihlichen Entwickelung der Schule die Dotir-
ung in vorgeſchlagener Höhe zu bewilligen. Correferent Herr
Bethcke erklärt, daß die Finanzcommiſſion ebenfalls die Be
rufung eines Direktors als er erachte, daß ſie aber unter
Berückſichtigung der Beſoldungsverhältniſſe am ſtädtiſchen
Gymnaſium und in der Erwägung, daß eine tüchtige jüngere
Lehrkraft gerade bei der erſten Beſetzung der Direktorſtelle den
Vorzug verdiene, beantrage, den Gehalt auf nur 4200 bei
660 Wohnungszuſchuß Ietuere Nach einer kurzen De-
batte, in welcher auch der Oberbürgermeiſter und die Stadt-
verordneten Zander und Schramm für den Magiſtratsan-
trag eintraten, während der Correferent den Antrag der Fi-
nanzcommiſſion vertheidigte, kam es zur Abſtimmung, bei
welcher der Magiſtratsantrag in der Minorität blieb und die
Dotirung dem Vorſchlage der Finanzcommiſſion gemäß auf

gaktürk Gehalt und 660 Mark Wohnungszuſchuß feſtgeſetzt
wurde.

Hiermit war die Tagesordnung erledigt und es ſtellte der
Vorſitzende noch folgeude Gegenſtände als dringlich zur Be
rathung:

Zu einem Geſuche des Bauunternehmers Löther
um Filfiagng einer Entſchädigung von 150 be-
richtete St.V. Schlieckmann, daß bei dem im vergangenen

rühjahr vom Petenten auf dem Sandberge ausgeführten Kanal
aue in Folge eines Waſſerrohrbruches der in beträchtlicher

Tiefe ausgehobene Kangl zuſammengeſtürzt ſei, wobei ein an
renzendes Haus in Mitleidenſchaft gezogen worden. Herr

Löther habe für die Reparaturkoſten an jenem Hauſe auf-
kommen müſſen und bitte um eine theilweiſe Entſchädigung.
Da dem Unternehmer bei dem Unglücksfalle kein Vorwurf
treffe, derſelbe vielmehr nach Prüfung eines techniſchen Beamten
alle r getroffen habe, erſcheine es nach Lageder Sache eine Forderung der Billigkeit, ihm die nachgeſuchte
Entſchädigung zu gewähren. Die Verſammlung ſchloß ſich der
ſicht des Referenten an und bewilligte die Summe von

Ueber eine Vorlage des Magiſtrats, die neupro-
jektirten Linien der Straßenbahn betr., erſtattete in Ver
tretung des abweſenden Referenten St.V. Bethcke Bericht.
Es an delte ſich für erte nur darum, die Verſammlung unter
Ausſchluß der Diskuſſion und Beſchlußfaſſung über die pro-
ektirten Linien und die für die Ausführung formulirten Be
ingungen lediglich in Kenntniß zu ſetzen. Es ſind folgende

drei neue Linie in Ausſicht genommen: 1. Vom Südfriedhof
durch die Merſeburger- und Magdeburgerſtraße bis vor das
Steinthor mit ihrem Endpunkte auf dem Roßplatze. 2. Vom
Roßplatze vor dem Steinthor durch die gr. Steinſtraße
Neunhäuſer-- Marktplatz Schmeer- u. Ranniſcheſtraße Stein

Das Maſſailand.
Nach Thomſon's Werk bearbeitet von Dr. Richard Hamel.

Fortſetzung.

Zum Jipe-See gehend, paſſiren wir eine ſchöne
parkartige Landſchaft, bahnen uns unſern Weg durch die
äußere Grenze derſelben und befinden uns bald in dem
Röhricht am Nordende des Sees. Hier ſtoßen wir auf
Herden von Wild und verſorgen unſern Topf bald mit

wei Pallahs (Hirſchziegenantilopen) und einem Waſſerbock.
ipe iſt eine ſeichte Waſſerfläche am Fuße der Ugono-

berge, welche ſich ſteil zu einer wirkungsvollen Kette er
heben und oben flach ſind. Die Höhe dieſer Berge be-
trägt wenig über 2000 m, und die zahlreichen aufwirbelnden
Rauchſäulen verrathen eine ähnliche Einwohnerſchaft wie

7 die Wateita. Der See liegt in einer Höhe von 716 m.
Er mißt 16 km von Nord nach Süd und iſt nur 5 km

breit. Er iſt ſeicht und eigentlich nichts weiter,
als ein Sammelbecken des Lurei, gebildet durch den
Waſſergehalt des Bodens, und zweifellos entſtanden durch
eine Senkung des Bodens infolge der Auswürfe des da
mals noch als Vulkan thätigen Kilima-Ndſcharo, wie man
das in ähnlichen Lagen ſo häufig wahrnehmen kann.

Eines Abends führten die Eingeborenen nach Maſſai-
brauch einen Tanz auf. Die Muſik dazu beſteht nur in
einem einförmig wiederholten Geſange des Wortes
„Hu-uh! U-hu! das durch den ganzen Wald klingt.
Was ſind das für prächtig wohlgebaute Athleten, deren
in Stränge J Haar wie Fegewiſche um den
Kopf hängt, die kleinen Ziegenfelle über die Schultern ge-
ſchlagen oder an den Seiten herunterhängend, und mit
einer wunderbaren Lage von Fett und Lehm in ver-
n e den Körper von zu Fuß bedeckend, die Mädchen blos mit einem Gürtel um die
Hüften und beladen mit Perlen, Lehm und Fett. Ein

junger Mann tritt vor, einen Stab in der Hand. Seine
Arme hängen gerade herunter. Zuerſt hüpft er vorwärts
an einem Vogel, bis er in der Mitte angekommen eine

eihe von Sprüngen gerade aufwärts beginnt, ohne ſeine
Beine zu krümmen oder die Arme zu bewegen. Jmmer
und immer wieder g. er ſeinem Kopfe einen Ruck nach
vorwärts, bis ſein langes ſchwarzes Haar ſich über das
Geſicht legt. Nachdem er ein Dutzend mal ſo geſprungen,
tritt er beiſeite und ein auderer nimmt ſeine Stelle ein,
bis alle ihre Tanzſchritte gemacht haben. Dann trotten
ſie in wilder Bewegung und mannigfaltige Figuren be-
ſchreibend in die Runde und der mühſame Tanz geht zu
Ende, um ſpäter in genau derſelben Weiſe wieder zu be

innen.
Am Abend des 17. April brachen wir von Taweta

auf nach Verluſt weniger Leute und nachdem ich noch
einen Dolmetſcher Sadi angeworben hatte. Da 2000
Maſſai ſich in der Nähe und auf dem Kriegspfade be-
finden ſollten, ſo beſchloß ich, den mächtigen Häuptling
Mandara zu beſuchen, der über den Stamm der Wad-
ſang herrſcht. Mandaras Reſidenz beſteht aus einer

enge kegelförmiger wohlgebauter Hütten, in denen ſeine
fünfzig und mehr Frauen hauſen. Er ſelber wohnt iu
einem viereckigen, nach dem Suaheli-Syſteme gebauten
Hauſe, welches mit Dung und Lehm gedeckt iſt. Hier
empfängt er ſeine bevorzugten Gäſte und birgt ſeine
Werthſachen. Dieſe Gebäude nebſt einer Anzahl Schuppen
für Ziegen und Schafe und u für Geflügel
(welches die Wadſchaga unter keinen Umſtänden eſſen),
ſind von einer dreifachen Palliſade von ſehr ſtarken Baum
ſtämmen umgeben, außerhalb welcher ſich etwa acht noch
größere Hütten befinden, jede bewohnt von acht jungen

eibern, welche ſeinen verfügbaren Vorrath für den
Sklavenmarkt bilden, aber auch zu t an ſeine
Krieger für geleiſtete Dienſte dienen. eim Mondſchein

weg mit ihrem Endpunkte vor dem Ranniſchen Thore. 3. Vom
Stadtgute (frührer Ochſenſtall) Böllbergerſtraße--Thorſtraße-
Linden- und Landwehrſtraße bis zum Leipziger Platz. Außer
dieſen drei Linien ſoll es dem künftigen Unternehmer geſtattet
ſein, auch durch die Wucherer- und Reilſtraße eine Linie nach
Trotha zu bis zur Halliſchen Stadtgrenze zu bauen. Letztere
muß jedoch innerhalb der erſten 6 Jahre des Betriebes zur
Ausführung kommen. Bei der Linie Nr. 2 wird für die Ein
führung aus der Steinſtraße in die Neunhäuſer das Sorge'ſche
Haus zu erwerben ſein.

Was die Bedingungen für die Anlage der neuen Linien be
trifft, ſo ſoll der Unternehmer zur Legung von Schienen nach
Haarmann'ſchem Syſtem gehalten ſein. Der Betrieb erfolgt
durch Pferdekraft mit einſpännigen Wagen, jedoch ſind zwei-
ſpännige nicht ausgeſchloſſen. Der Magiſtrat behält ſich vor,
für den Fall einer weſentlichen Syſtemsänderung in dem Be-
triebe der Straßenbahn den Unternehmer zur Einführung des
neuen Syſtems zwangsweiſe veranlaſſen zu können. Die Bahn-
ſtrecken ſollen eingleiſige ſein, doch ſollen während der erſten
10 Jahre des Betriebes auch größere Strecken zweigleiſig ange-
legt werden können. Die Spurweite der Gleiſe beträgt 1 Meter,
der Fahrdamm iſt auf 2 Meter Breite von dem Unternehmer
in Ordnung zu halten. Die Fertigſtellung der neuen Linien
muß binnen eines Zeitraumes von 6 Monaten erfolgen,

Der Unternehmer verpflichtet ſich der Stadt zu einer pro-
zentigen Abgabe von der Brutto-Einnahme. Nach Ablauf der
Conzeſſionszeit ſoll die Bahn mit Ausſchluß der Pferde und
des Wagenparks, ſowie aller übrigen außerhalb des Bahn-
körpers ſtehender Grundſtücke in den Beſitz der Stadt über
ehen. Das Fahrgeld wird auf 10 Pfennige feſtgeſetzt; für
inder werden pr. 1 15 Stück Fahrmarken abgegeben. Die

Polizeibeamten haben freie Fahrt. Die Fahrzeit beginnt im
Sommer 6 Uhr, im Winter 7!/2 Uhr und dauert für beide
Semeſter bis Abends 10 Uhr. Nur für die Strecke Süd-
friedhof wird die Behörde eine Beſchränkung dieſer Fahrzeit
zulaſſen. Der Unternehmer hat zur gehörigen Ausführung der
neuen Strecken eine Caution zu ſtellen, während zur Herſtellung
derſelben in der feſtgeſetzten Zeit Conventionalſtrafen vorgeſehen
ſind. Ueber Streitigkeiten zwiſchen Unternehmer und der Stadt
ſoll ein Schiedsgericht entſcheiden. Der Unternehmer muß ſein
Domizil in Halle uehmen, das Uebergehen des Unternehmens
in eine Aktiengeſellſchaft ſoll nicht ausgeſchloſſen ſein.

Univerſitäten und Hochſchulen.
Göttingen. Der Kultusminiſter hat angeordnet, daß

die hier Studirenden Zählkarten ausfüllen, die ſich auf
ihre perſönlichen Verhältniſſe beziehen. Die Karten
werden bei Belegung der Vorleſungen ausgehändigt. Sie ent-
halten 13 Fragen, in denen ſehr eingehend nach den perſönlichen
Verhältniſſen der Studirenden gefragt, wird. Es ſoll z. B.
Auskunft ertheilt werden über Alter, Heimath, Eltern, Staats-
angehörigkeit, Religionsbekenntniß, Militärverhältniß, Fakultät,
Stipendien 2c. Beſonders iſt die Frage (11) über den Beruf
des Vaters genau zu beantworten, ſo daß z. B nicht „Fabrik-
direktor“, ſondern ev. „Direktor einer chemiſchen Fabrik“, nicht
„Beamter“, ſondern ev. „Eiſenbahnbetriebsſekretär“, nicht „Leh-
rer“, ſondern ev. „Volksſchullehrer“ zu ſchreiben iſt u. ſ. w. Es
iſt anzunehmen, daß dieſe Anordnung für ſämmtliche preußiſchen
Univerſitäten ergangen iſt.

Breslau. Die Ferien- Kommiſſion des Ausſchuſſes der
Studirenden der Univerſität Breslau hat beſchloſſen, das
75jährige n der Univerſität in den erſtenTagen des Monats Dezember feſtiſch zu begehen. Wie die
„Bresl. Ztg.“ hört, dürfte die Feier in den Tagen vom 4. bis
6. Dezember cr. ſtattfinden.

Todesfälle.
Auf der däniſchen Gjedſerbahn wurde durch einen Un

glücksfall am 13. d. M. Frl. v. Roſen, Schweſter des Re-
gierungspräſidenten zu Arnsberg (Weſtfalen) getödtet. Die
Verſtorbene hatte einen anderen Bruder, den däniſchen Kammer-
junker Friedrich v. Roſen, auf der Jnſel Laaland beſucht und
befand ſich auf dem Heimwege nach Holſtein. Sie war früher
Hofdame bei der zweiten Gemahlin und Wittwe Chriſtian's VIII.
Königin Karoline Amalie, einer Schweſter des verſtorbenen
Herzogs Chriſtian Auguſt von Holſtein-Auguſtenburg,

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

(treve. Ver-u. Schönebeck, 18. October.
urtheilung.) Ein Jnſerat der „Schönebecker Zeitung“
erregt bei den Leſern deſſelben einiges Aufſehen; es lautet:
„Billiger Gelegenheitskauf. Eine Schüſſel, einige
Teller Napf und 1 Löffel, welche ein armes Dienſt-
mädchen b. d. Herrſchaft Scheulewicz treve gemacht und
an Zahlungsſtatt für Dienſtlohn hat annehmen müſſen,
ſoll billig verkauft werden. Wo zu erfragen in der
Expedition.“ Es dürfte vielen Leſern unbekannt ſein,
was „treve“ iſt; das Wort bedeutet etwa ſoviel als
unrein oder für Perſonen jüdiſchen Glaubens nicht mehr

tanzen ſie bisweilen auf dem thauigen Graſe und kreiſchen
ohren durchdringend dabei. Hundert Krieger halten nächt-
liche Wache und behüten die Feſtung.

Das Dorf liegt auf dem ſchmalen Rücken eines Berg-
zuges, welcher von beiden Seiten von einem tiefen Thale
begrenzt wird. Vom oberen Theile deſſelben leiten ſehr
eſchickt angelegte Miniaturkanäle das Waſſer eines kleinen

Baches über den ganzen Bergrücken und verbreiten ſo
über ihn während des ganzen Jahres die fruchtbringende
Feuchtigkeit. Dſchagga, wie es vor mir lag, hatte die
reiche Fruchtbarkeit und das gefällige Ausſehen von Ta-
weta, aber der Vorzug eines ſchönen Wechſels von Berg
und Thal war dieſem voraus. Nach Süden, Oſten und
Weſten war die Ausſicht unbeſchränkt; nach Norden
thürmte ſich in gebietender, majeſtätiſcher, Ehrfurcht ein
flößender Mächtigkeit und ſtiller Ruhe die ſchneebedeckte
Spitze des Kibo, der Aufenthaltsort des höchſten Weſens
nach dem Glauben der Eingebornen, empor. Nach Süden
ſchweift der Blick über die wohlbewäſſerte Ebene des
Kaha-Landes, bis zu den intereſſanten Bergen von
Sogonoi. Dieſe ganze Gegend, eine der reichſten in
ganz Afrika, iſt thatſächlich, mit Ausnahme einiger Wald-
dickichte, unbewohnt, infolge des Schreckens, den die Maſſai
verbreiten. Von Mandaras Dorf aus, machte ich einen
Verſuch zur Beſichtigung des Kilima-Ndſcharo. Obgleich
wir früh am Morgen aufgebrochen waren, hatten wir
doch, durch Bäche und Wälder gelangend, um 9 Uhr erſt
eine Höhe von etwas über 1500 Meter erreicht, da wir
eine h Strecke, ſowohl horizontal als vertikal, hatten
zurücklegen müſſen. Während einer Pauſe zum Ausruhen
bemerkte ich, daß wir eine große Rippe oder Strebewand
des Berges erreicht hatten, welche durch die tiefen Schluchten
des Kirug auf der einen und des Uru auf der andern
Seite gebildet wurde.

(Fortſetzung folgt).
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Das r Mädchen hat ſich mit dem
en, aber es ihr in Natura

dings etwas ſonderbar; ausgeſchloſſen iſt auch nicht, daß
ſich die Polizei noch in den Handel miſcht. Eine recht
empfindliche aber wohl verdiente Strafe wurde in der

letzten Sitzung des Schöffengerichts über den Arbeiter D.
verhängt, weil er in einem Kaufladen, wo ihm Schnaps
verweigert war, Lärm gemacht und den Poliziſten, welcheihn verhaften und fortſchaffen wollten, ſhlch eharrlichen

Widerſtand entgegengeſetzt und dieſelben geſtoßen und ge
ſchlagen hatte, daß er ſchließlich auf einem Rollwa e
feſtgeſchnallt bei Seite geſchafft werden mußte. Dieſchuldigung, ſich auf nichts mehr beſinnen zu können, r

vollſtändiger Trunkenheit, fand keinen Glauben, und es
la ihm 5 Wochen Gefängnißſtrafe und 3 Tage Haft
zudiktirt.

s. Weimar, 18. Oktober. Verordnung.) Unterm7. d. Mts. iſt vom Großherzogl. Staatsminiſte terium eine

Verordnung, das Verweilen jugendlicher Perſonen
bei Tänzen betreffend, erlaſſen worden. Nach derſelben
wird derjenige, welcher Perſonen, die nach ihrem Alter
der Schulpflicht oder der Pflicht zum Beſuche der Fort
bildungsſchule noch unterworfen find, oder Kinder, welche
nach ihrem Alter der Schulpflicht noch nicht unterfallen,
mit Einſchluß von Säuglingen zu Tänzen in geſchloſſenen
Räumen mitbringt, oder wer das Verweilen von Kindern
des gedachten Alters, welche ſeiner Aufſicht untergeben
ſind und zu ſeiner Hausgeno ſſenſchaft gehören, bei Tänzen

in geſchloſſenen Räumen duldet, mit Geldſtrafe bis zu
60 oder mit Haft bis zu 14 Tagen beſtraft. Der
gleichen Strafe unterfällt, wer als Vorſteher einer ge
ſchloſſenen Geſellſchaft, als Beſitzer eines Tanzlokals oder
als ſonſtiger Veranſtalter eines Tanzes Kinder des vor
edachten Alters, welche während eines von ihm veran-ſalteten oder geleiteten, in einem geſchloſſenen Raume

ſtattfindenden Tanzes in dieſem Raume verweilen, aus
demſelben wegzuweiſen unterläßt.

c Weimar, 18. Oct. (Finanzielles). Für die
Finanzperiode 1887 89 des Großherzogthums Sachſen
Weimar- Eiſenach ſind als Einnahmen aus dem Rein
ertrage der Eiſenbahnen für jedes Jahr in Summa5,050 on veranſchlagt. Dieſer Betrag entfällt mit
1000 Mk. auf die Werrabahn, 1,700 Mk. auf die Saal-
bahn 1,000 Mk. auf die RordhauſenErfurter Bahn325 k. auf die WolfsgefärthWeiſchlitzer Bahn, 875 t

auf die Werdau Weidaer Bahn und 150 Mk. auf J
WuthaRuhlaer Bahn. Keinerlei e en ſind 33ſetzt für das preußiſche Staatsbahnnetz, die Weimar
raer Bahn, die Jlmenau-Gehrener Bahn und die Felda-
bahn. Nach der Verſtaatlichung der NordhauſenErfurter

W uint der veranſchlagte Ertrag ebenfalls in
egfall.

8 Goslar, 18. October. (Reſtaurirung des
Kaiſerhauſes.) Augenblicklich wird zwiſchen den Böden
des Kaiſerſaales und dem ſpäteren Anbau, dem ſog.
Jeſuitenbau, eine Brandmauer gezogen, um bei einer etwa
im Wohnflügel ausbrechenden Feuersgefahr den Kaiſer-
ſaal geſchützt zu wiſſen. Jn dem unteren Geſchoſſe war
dieſe Brandmauer vorhanden. Der Anbau iſt erſt im
Jahre 1630 von den Jeſuiten erbaut worden, welche ſich
hier in Folge des Reſtitutionsedicts des Kaiſers erdi-
nand II. wieder feſtzuſetzen ſuchten und hier ein Jeſuiten-
Collegium anlegten, dann aber nach der Schlacht bei
Breitenfeld 1631 wieder vertrieben wurden.

Auf einem Balle in Großröhrsdorf goß irgend
ein heimtückiſcher Burſche einem Schmiedegeſellen Schwefel-
ſäure unter das Bier. Der Geſelle trank ahnungslos
und ſank gleich darauf ohnmächtig zuſammen. Aerztliche
Hilfe verhinderte, daß die Vergiftung eine tödtliche wurde.Der Thäter iſt noch nermitteſe

Perſonglien.

Der kgl. bayeriſche Regierungspräſident für Schwabenund Neuburg, Hr. von Hörmann 3 Augsburg, ſoll ſeinen
Abſchied erbeten haben. Zu ſeinem Nachfolger ſoll der bis
herige Polizeidirektor in München, Frhr. von Pechmann, er
nannt werden.

Eingeſandt.
Es darf wohl angenommen werden, daß die Directionunſeres neuen Stadttheaters gleichwie durch Darbietung

möglichſt treff licher Kunſtleiſtungen, auch durch praktiſche Ein
richtungen, die zur Bequemlichkeit des Theater beſuchenden
Publikums dienen, ſich die Gunſt des letzteren zu erwerben be
ſtrebt ſein und bleiben wird; und bedarf es Wwiß zur Beſeitig
ungeines v vorgeſter n bemerkten Üebelſtandes nur dieſes kurzen Hin

weiſes. Der Andrang an der droht war am Sonntagin den Morgenſtunden ein außerordentlicher. Wir vermißten
hierbei jegliche polizeiliche Ueberwachnng, die bei Menſchenan-
ſammlungen jeder Art doch. ſtets am Platze iſt, und allein un-
liebſamen Scenen und Ausſchreitungen u wirkſam vor
beugen kann. Sollte die Direction die d iche, rdnupg-
ſtiftende Gewalt für dieſen ſo potbwendigen ll nicht mit Er-
folg vom Magiſtrat reclamiren könnenl? Wir können bei dieſer
Gelegenheit nicht umhin, die Frage auf uwerfen, ob es ſich
nicht empfehlen möchte, für die Tage, an denen We Vorſtell
ungen ſtattfinden, die Nachmittags- und Abendkaſſe des Vor
verkaufs entweder zeitlich oder örtlich zu trennen. Nicht
nur dem Publikum, ſondern auch dem Herrn Kaſſirer wäre mit
dieſer Einrichtung ſicherlich gedient! g.Die verehrliche Redaktion bitte ich in Jhrem Blatte auffolgenden im neueröffneten Stadttheater ſchon wiederholt unan
genehm empfunpenen Uebelſtand hinzuweiſen. Faſt in jeder
Vorſtellung ereignet es ſich, daß Perſonen, die e Sitz im
Orcheſterfautenil eingenommen haben, von ſpäter Eintretenden
darauf aufmerkſam gemacht werden, daß jener Sitz ihnen nicht
zuſtehe. Nach längeren, beſonders für die Nebenſitzenden, die
ſich von ihren Klappſtühlen erheben müſſen, unerquicklichen Aus
einanderſetzungen ſtellt es ſich dann heraus, daß eine der beiden
Parteien ein Parquetbillet hat und die als Orcheſterfauteuil
bezeichneten Plätze für die vorderſten Werett Liebe hält ein
für den Uneingeweihten ſehr verzeihlicher Jrrthum. DenSchließer trifft keine Schuld, da die Perſonen denen er die

Thür zu den Vorderreihen des Parquets 7 hat, ohne jedes
Hinderniß ſich zu den Orcheſterfanteuils begeben können. Eine
leine Schranke, im Seitengange des Parquetraums angebracht,

würde ſofort den ebenerwähnten beſeitigen, der wie
geſagt ſchon ſehr oft zu Störungen Anlaß gegeben hat und auf
welchen aufmerkſam gemacht zu werden der Direktion des
Stadttheaters, die ſo eifrig für die Bequemlichkeit der gFeater
beſucher beſorgt iſt, nur angenehm ſein kann. Ein Abonn.

Verſicherungsweſen.

Ein Ackerbürger und Schuhmachermeiſter ES
ſich geweigert, für ſeinen im Haushalte befindlichen Sohn
Krantenverſicherungs beiträge zu zahlen und überhaupt
beſtritten, daß derſelbe verſicherungspflichtig ſei. n Folgeeiner Beſchwerde hat derſelbe von dem Herrn Miniſter für

h

und den Beſcheid M daß dierage, 3 i g an s g ſei oder nicht,1 des Krank r durch dieh ehe de event. durch die Gerichte zu ſei.
Es müſſe ihm daher überlaſſen bleiben, falls er bezw. ſein

Sohn fernerhin zur Zahlung von eder ſenbeiträgen herangezogen werde, dieſerhalb die Entſchei er Aufſichtsbehorde en

herbeizuführen und vivr er ſich bei nicht beruhigen
wolle, innerhalb zwei Wochen nach Empfang der Entſcheidung
den Rechtsweg zu beſchreiten.

A d o. ad Fport t d. der Herb
Aus der Hir agdſaiſon rend der Herbſtendlich auch ſeine unwirſ i Seite uns zukehrt, erſtirbt allmälig

der dröhnende Brunſtruf des e in den Wäldern. Die
älteren und ſtärkeren Hirſche haben längſt den Minneſold für
ihre Baßconcerte geerntet und ſind es nur Webr die verkürzten
geringen 7 in der Waidmannsſprache als „Schneider“
verhöhnt die mit ihrem lyriſchen Tenor noch die nächtliche
Ruhe unterbrechen. Wer ahnt es, wenn die Morgenſonne in
dem farbenprächtigen wie ſpielt welch grauenhaftes Ringen

e und Tod n Nacht verhüllte! Der im dürrene Pnge treter uſthirſch mit dem Todesſtoße in der
en e, bezeugt die Wucht des ausgetobten Zweikampfes. Hirſch

runſt und Hahnenbalz wann könnte des Waidmanns Herz
rm er rn An geſteckten Feiſt und Brunſthirſchen
iſt die diesjährige Saiſon eine überaus ergiebige zu nennen.reich iſt die ehe Zeit und das nimmer ruhende Ge-
r der Wildſchadenfräge auch an dem Hochwilde nicht ſpur
los P b r und die Zeit iſt vorbei, wo die Bereicher der Skanemern mit urwüchſigen Geweihen von mehr
als 20 J nichts Ungewöhnliches warDer „Sporn“ theilt mit, daß er, Da die Zeit der Rennen
r beendet iſt, von jetzt an nur ein Mal in der Woche er-
ſchei hen und jeden Freitag Nachmittag zur Ausgabe gelangen
wir Jn Betreff der bevorſtehenden Hofjagd in Blanken-
burg macht die „Braunſchw Landesztg. folgende Mittheilung:
Den bisher getroffenen Dispoſitionen gemäß wird der Regent,

brecht, mit ſeinem Hofſtagte am Sonntag, 24. d. M.,in Blankenburg, eintreffen. lgenden e nach 4 UhrNachmittags wird der Kaiſer a em Bahn vſe empfangen
werden und auf dem Wege zum Schloſſe das vor der Kaſerne
l zweite Bataillon 67. Jnfanterieregiments beſichtigen.
Am Abend findet eine erſte Vorſtellung im Hoftheater ſtatt,
ſowie grünen Jllumination von ganz Blankenburg. Am
Dienstag, den 26. Morgens iſt n z zum erſten Treiben
in der Nähe d Älten Forſthauſes, bei der ſogenannten Schirm
tonne, wo der Hofjägermeiſter, der r W mit der
Mente u. ſ. f., den Kaiſer erwarten. Sobald die Jagd abge-blaſen und das W z r Strecke gebracht iſt, wird vorausſicht-
lich ein zweites Treiben im Wendefurter Reviere ſtattfinden,worauf Blankenburg Jagddiner und Theatervorſtellung
gen. r wird Prinz Albrecht ſeinen älteſtenon a im Albrecht, welcher jüngſt Offizier geworden
iſt, dem Kaiſer als Weſt en. Prinz Albrecht wird von
Blankenburg direkt nach Kamenz zurückkehren und erſt im
November ſeine Reſidenz wieder in Braunſchweig nehmen.

Gerichtszeitung.
München, 16. October. Vor der erſten Civilkammer

des Landgerichts München I war heute Termin in nicht i
als ſechs, J gegen die königliche Civilliſte,und zwar in Sachen des Kaufmanns Ludwig Fieſer in Berlin.
des Hofſchloſſers Moradelli in München, der Firma Wachter
und Morſtadt, des Dichters Schneegans, der Möbelhändlers
Kronenbitter und eines Herrn Wild (Stand nicht
In den fünf letzteren Fällen wurde in die Verhandlung nicht
eingetreten und bleibt die d rechtshängig, da ein Vergleich

Prinz Al

in Ausſicht ſteht. Jm erſten Falle wurde verhandelt und vertrat die königl. Cwdilliſte Rechtsanwalt v. Fiſcher, den ger
Rechtsanwalt Hübner. Der Klage liegt Folgendes zu Grun
Jm Feier v. T erhielt Zieſer, der ſchon früher Geldgeſchäftear die königl. Cabinetscaſſe vermittelt hatte, von dem Hof-
ſecretariat den Auftrag, zur Reg u Verhältniſſe der
königl. Civilliſte e Anleihe von 25 Mark zu vermitteln.Späterhin wurde der Betrag auf 13 Bit Mark reducirt und

wurde Hrn. Zieſer eine Proviſion 1 130 000 zugeſichert,
wie Kläger behauptet, auch J für den Fall, daß diekönigl. r von dem Anlehen keinen Ge rauch muche

errn Zieſer gelang es auch, mit dem Bankhauſe Landau in
erlin die Anleihe zu vermitteln, und er verlangt nun von derkönigl. Civilliſte die ausgemachte Proviſion von 130000 wo-

von er aber vorerſt nur 2000 einklagte. Der Anwalt des
Beklagten, Rechtsanwalt v. Fiſcher, gab in erſter Linie die Er
klärung ab, daß, nachdem König Ludwig II. mit Tod abge
gangen ſei, die Eivilliſte deſſelben nicht mehr exiſtire, die Klage
alſo formell zu bekämpfen ſei. Nichts deſto weniger ſei er zu
der Erklärung ermächtigt, daß die Adminiſtration des Königs
tot welche die Erbin der Hinterlaſſenſchaft König Ludwigs
ſei,, den Streit anfnehme und in den Proceß eintrete. Jm
übrigen ſei alles, was die Klage im weſentlichen vorbringe, unwahr. Zieſer G allerdings den Auftrag erhalten, ein An
lehen von 13 Mark zu vermitteln, allein die r iſionſei ihm nur t ür den Fall zugeſichert worden, daß Hofrath lug
die Vertragsbedingungen genehmige und wenn das Anlehen bis
20. Februar 1886 zu Stande käme. Zieſer habe dann aller
dings das Anlehen offerirt, aber zu Bedingungen, die RathKlug nicht annehmen konnte. Rechtsanwalt Hübner wendet
ein, daß die Dienſte des Weg von der königl. Cabinetscaſſeſchon verſchiedene Male in Anſpruch genommen wurden, ſeiner
eit ſchon von Hrn. Rath Pfiſter. u Weihnachten 1884, als

ſich die Cabinetscaſſe in dringenden Geldverlegenheiten befand,
habe Zieſer ein Anlehen von 000 vermittelt, von denen
allerdings nur 250 000 acceptirt wurden. Kläger bietet Be
weis an, daß das 13 Mill.-Anlehen zu Stande kam und ſo lägt
als Zeugen Wer Eugen Landau in Berlin und Ban-
quier Hugo Landau daſelbſt vor, als Urkunde ein Tele ramm.wonach Hofrath Klug ſich mit dem Arrangement mit andau
vollſtändig einverſtanden erklärte Die Proben ſei auch aus
drücklich für den Fall zugeſichert worden, daß die Cabinets-
caſſe von dem Anlehen keinen Gebrauch mache. Kläger habe
bei dem Anlehen von 500 000 das er vermittelt, auch blosdie Proviſion für 250 000 erhalten, und behalte ſich hier
wegen ſeine Anſprüche vor. Schon früher habe Zieſer einmal
ein Anlehen zu vermitteln gehabt, allein Rath Pfiſter habe
ſalesheb erklärt, heimiſche Jnſtitute werden bevorzugt. Dur

che Vorgänge vörſhts geg. habe Kläger Hrn. HofratW aeriete be fragt, ob er auch dann die Proviſion er
alte, wenn das Anlehen nicht W würde. pfrats Klu
abe ihm dies ausdrücklich zugeſagt, und ihm auch die Han

darauf gegeben. Zeugen königl. Kämmerer Karl Freiherr vonSee und er Söhnlein in Schierſtein beiWiesbaden. e e v. Fiſcher führt aus, daß Zieſer am
2. Dec. 1885 für alles, für ſeine Reiſen nach England und Frank
e für ſeine Thätie keit 2c. quittirte, alſo aus der Vermittlung
für das 500 000 Anlehen keine Anſprüche mehr habe. Am
10. März 1886 quittirte derſelbe in gleicher Weiſe über 1800Mark als „letzte' Koſtenberechnun ſeine Bemühungen r
Reiſen im Au trag der k. gaige a S alſo auch aus dem
13 Millionen Mark-Anlehen keine Anſprüche mehr. Das Ge-richt erkennt auf Beweisbeſchluß, und es wird daher ein neuer
Termin anberaumt.

Standesamt Halle a. S
Meldungen vom 15. OctobAufgeboten: Der Steinſetzer Chriſtian *LÄlbert Gotthilf

riedrich g. n und Olga Franziska Rabenhold, kleiner
lamm 11. Der Schloſſer Karl Auguſt Müller, Fleiſcher

aſſe 29 und Friederike Auguſte Schmidt, Unterberg 14er Anſtreicher r Köttin, Horhauſen und Marie Mag-dalena Becker, Krunkel. Der egerinsg Aſſeſſor Emil Her
mann Jordan, Köslin und Marie Emma Louiſe Jda Könnecke,Reinsdorf. Der Litho a Karl Geor de Luthe Leipzig
und Chriſtiane Caroline Auguſte Pauli ne üller, o

eboren: Dem Dienſtmann r midt, Ranni cheſtr.
17 eine T., Frieda Franziska. Schloſſermeiſter Her

T GebanerSchwetſcht keſ ſche Buchdruckerei in Halle

28 ein S., Hermann Otto.W ine Ulrichſtrmann eine a ingſt, Fleiſchergaſſe 17 ein S.
uhmacher WilhelmFriſch r „Willy. Dem Former Friedrich Stahl,

Wörmltterſtraße 4 eine T, Agnes Hedwig. Dem Hilfs-
rer n h Solf, a bkenſttaße 16 eine T. arie Emma.

charme iſter Hermann drch Partinsgo aſſe 89ein Da urt Hermann. Dem wiſſenſchaftlichen Dr. phil.

Dem Formeran a r r 4 eine T.Faſche ein S., Hermann Friedrich Max.Dem Ku ichen Zug m Richtet et rgbgian 3 eine T., Martha

mm Brauer Wenzel, Pfaännerhöhe 12gung Marie. l eelenhäneſer Friedrich
Seit Magdeburgerſtraße 7 eine T., Anna Roſa. Eine
unehel.

Geſtorben: Der Rentier g Weorg in un Walther, 78 J
10 M. u Fouiſewgat en Gymngſiallehrer DKarl S l S., 2 Mon Z. Hedwigſtraße 3. Dese Guſtav Schuch 13 32 e Diemitz.

chrift iſtſeger W Schillinger S W Martins-gaſſe 8 öchin Fpriigge Lebeharn 4 4 Mon.
g, Vor rm Steinthor 1 enhrt er

Die WittweKrauſe S., 11 a. en ron. 25 Ta., KlinikEmilie Jitze 4Des P ſeferts ler 9 e Withe hilipp Eder S Max Frie
drich e g., e erſtraße 33 Des Kut cher
Je 5 S., W rich Ernſt, 1 J z. 8 M. 15 Tage,iliengaſſe 12. Des Arbeiter S Stolze S., Karl Her
mann Guſtav, 3 J. 1 M. 26 Tg., kleine Vrauhansgaſſe 15.

Poſt, Telegraphie, Telephon.
Die Blättermeldung, wonach das Reichspoſtamt be

abſichtigen ſollte, eine Ermäßigung der Portoſätzeden inneren Stadtbriefverkehr eintreten zu laſſen, be tat
tigt ſich nicht. Auch ſoll der der Poſtverwaltung durch die
private Concurrenz erwachſene Einnahme- Ausfall keineswegs
von Belang ſein und ſich noch dazu andauernd bemerkbar ver
ringern.

Handel und Jnduſtrie.
Nach dem Geſchäftsbericht wurden 1885--1886 in der

Brauerei Königſtadt gebraut 94,707 e r Bier (gegen
94634 Hl. im Vorjahre) und verkauft 94,834 Hl. (gegen 85,811Die Aktionäre erhalten bekanntlich eine Dividende von
7 Proz. (1884--85 6 Proz.).

Die Verwaltung der Marienburg-
gi enbahn beruft die Generalverſammlung, welche über die
n beſchließen ſoll, zum 9. November ein; ausCrither aſſung ſollen die Aktionäre der Nordhauſen-

rfurter Bahn nach Beſchluß des Aufſichtsraths zum 20. November hen werden.
Der Einlöſungscurs für die in Deutſchland zahlbarenöſterreichiſchen e w. und verlooſten Stücke iſt

unverändert 162.75 für 100 Fl. Der Einlöſungscurs der
oupons und u der 3proz. l dereſterreichiſch-Ungariſchen Staats Eiſenbahn Ge-

ſellſchaft iſt für die Woche vom 18.--23. Oktober c. auf 80.72
Francs für 100 -4 feſtgeſetzt worden.

Die W auf die Subſeriptionen auf die Sproz.Anleihe d r Argentiniſchen L Buenos-Ayresiſt jetzt e e war hat man ſich entſchloſſen, de
e nun en, che ich entweder dem Namen oder der Höhe

als einer erkennen ließen, auf Proz. zu reduziren,
wa rend die Subſkriptionen des Privatpublikums ſo viel als

möglich berückſichtigt worden ſind; auf dieſe letzteren entfallenBeträge bis zu 20 Proz. des geze ichneten Betrages. Die ein
zelnen Subſcribenten ſind brieflich benachrichtigt worden, undman kann ſich einen Begriff von der Größe der zu bewältigen
den Arbeit machen, wenn wir erwähnen, daß etwa 12000 ein-
zelne Zeichnuugen vorgelegen haben.

Aus London ſchreibt man vom 16. dieſes Monats:Der Silbermarkt war feſt, und die geringen Zufuhren haben
in Verbindung mit dem ſteigenden Jndiſchen Wechſelcourſe eine
allmä üghe und anhaltende Preiserhöhung zu Wege gebracht,ſo daß Barren am Freitag 45 d. per Unze notirten. Von
NewYork gingen circa 24000 Lſtrl. ein, wogegen nach dem
Orient 108000 Lſtrl. verſchifft wurden. Das rapide Steigen
der Barrenpreiſe bat d Markt für Mexikaniſche Dollars un-
rege gemacht. Da keine Vorräthe vorhanden ſind, ſo giebtes auch keine ermin e Notirung; die letzte Transactionwurde zu 44 d. eſchleſſen.

Halleſche Getreide und ProductenBörſe.
alle a /S., 19. Oktober. (Preiſe mit Ausſchluß der

es W e er 1000 Kilo netto.) Wgisen feſt, 1000 Kilo
oggen feſt, 1000 Kilo, 1 138 Gerſtet e Freie kaum kg 1000 Kilogramm, Futter-

gt rſte 1 35 te 140--160 Chevaliergerſte 165is 195 e Hat feſt i ilo 122 127 Mais 1000 Filo
Raps oh v An Ja bot. Rübſen 1000 Kilo SErbſen 1000 Kilo oh hpe gebot. Kümmel excl. Sack per 100

Kilo netto 6265 Stärke gyl aß v. 100 Kilo Jnhaltpro 100 Kilo netto gefragt, 34—35,50Ermittelte Preiſen des Gro abels ro 100 Kilo Netto.

Linſen 28—-45 Bohnen 1 Ala chwertbohnen überNotiz. Mohnſamen ohne Angebot. Futterartikel:
n v 13 Ro e Weizenſchaalen8—8,25 Weizenariegtt eie 8,75——-9 r Felle
e dunkle 8 Oelkuchen 11,75 12,25Mal 28,50 los 50 Petroleumolaröt 0825/300 12,50 Spiritus 10000 tter Procent
ſtill, Kartoffelſpiritus 36.50 Rübenſpiritus

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 17. October.

Das geſtern über Irland liegende Minimum iſt langſam
oſtwärts bis nach Weſtfalen fortgeſchritten, wenig an Tiefe, bis
etwa 731 mw, abnehmend und einen Ausläufer oſtwärts über
Mitteldeutſchland entſendend. Ueber England und rankreich
hat bei nördlicher und nordweſtlicher Richtung die Windſtärke
abgenommen. Unter dem Einfluſſe der ganz Europa be-
ren hre ſten wehen in Norddeutſchland meiſt mäßige
is friſche öſtliche, in Süddeutſchland ſüdliche Winde. Das

Wetter iſt in Deutſchland trübe, bei etwas die normale über
le e Temperatur. Seit rer pr allenthalben Nieder

e e allen, beſonders ſtark in Weſtdeutſchland.deratur in Celſius-Graden e in nachgenannten
Stadt fol de Haparanda 5, Petersburg Ham-
burg emel 8, Paris J 10, Karlsruhe 8, Münchenhen 8, Berlin 9

Familien Nachrichten.
Verlobt: Fräul. Johanna rer mit Prem.Lieut. Hrn.

gerrmgerre v. gelang (Stettin Fräul. Eliſe gert mit
rem.-Lieut. Matthias (Neu- pin--Danzig). Frl.Emma gen er t Prov.SteuerSecret. Hrn. Franz chmidt

Breslau). Freiin Hildegard von Meerſcheidt llegſem mit
rem.-Lt. Hrn. Georg von Hartmann (Straßburg).Verehelicht: Hr. Hauptmann Max Pape mit Gertraudt

Hennicke Gerli). Hr. Sec.-Lieut. Dedo v. Kroſigk mit Lillyv. Müller (Weimar). s Referendar an v. Hardenberg
hit Freiin Anna v. d. Tann-Rathſamhauſen (Schloß an

r. Pppin Puttkamer mit Ottony v. Puttkamer (Verſin
reis- Schulinſpector F. Pöhlmann mit AuguſteJeae ren

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Prem.Lieut. von der Decken
Se nr h Veut. Eugen v. Dulong (Ziegenhals O/S.).
rn v. rederlow (Gr.Saalau).

Eine Tochter: Hrn. gert Sahrer v. Sahr (EhrenbergIn Waldheim). Hrn. Sec. Lieut. v. Winterfeld (Guhrau). Hrn.
Sere v. Kotze (Hannover). Hrn. Sec.-Lieut. v. Schoenermarck

erſeburg).

Geſtorben: e a. D. erm. v Seauptmann a. d. Baron Young of Macay erlinrem.Lieut. Theedor Riedel (Frankfurt a O.). r. med
teudel (Bregenz).
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